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++ Verhandlungen 
vom erſten Congreß Norddeutſcher Landwirthe zu Berlin. 
Den 17. Februar. Erſter Tag. 


Die erſte Sitzung wurde von dem Vorſitzenden des Comite's zur 
Berufung des Congreſſes Herrn v. Sänger—Grabowo 10 Uhr 20 Min. 
dor einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung eröffnet und darauf von 
demſelben mitgetheilt, daß bis vor einer Stunde nahe an 300 Mitglieder 
des Congreſſes ſich hätten eintragen laſſen und daß er hoffe, daß während 
Sitzung ſelbſt dieſe Zahl ſich vervollſtändigen werde. Die Sitzungen 
werden während des Tages im engliſchen Hauſe ſtattfinden und dort auch 


das Büreau des Congreſſes errichtet fein. — Demnächſt erfolgt der zweite 
Gegenſtand der Tagesordnung: Die Berichterſtattung über die den Con⸗ 


Be vorbereitenden Angelegenheiten, welche ſeitens des erſten Schrift⸗ 
ührers Dr. Wilckens erfolgte. Derſelbe giebt einen kurzen Ueberblick 
des bisherigen Entwickelungsganges der Congreß⸗Angelegenbeiten, welche 
zum größten Theil bekannt find. Der Congreß ſoll nach dem Beſchluß 
des Comite's eine freie Verſammlung ſein; er babe mit Schwierigkeiten 
der mannigfachſten Art zu kämpfen gehabt, ſelbſt ſeitens der Preſſe ſei 
dem Comite wenig Unterſtützung geworden; nichtsdeſtoweniger ſei die An⸗ 
gelegenheit zu einer erfreulichen Entwickelung gediehen, ein Beweis, daß 
die Landwirthe den Congreß als ein Bedürfniß erkennen. — Auf Anfrage 
eines Mitgliedes erklärt der Präſident, daß das Mitglieder⸗Verzeichniß des 
Congreſſes demnächſt gedruckt zur Vertheilung gelangen wird. Außer⸗ 
dem 1. das Hotel de Rome zur geſelligen Verſammlung der Mitglieder 
nach Beendigung der Sisung beſtimmt. — Es folgt der dritte Gegenſtand 
der Tagesordnung: Die Berathung der Geſchaftsordnung für den Con⸗ 
greß. Es liegt hierzu ein Entwurf vor, welcher als „Statut für den 
landwirthſchaftlichen Congres“ bezeichnet iſt. — Präſident Dr. Lette be: 
antragt: Das Statut vorbehaltlich einiger von einer zu wählenden Com⸗ 
miſſion nach erfolgter Berathung vorzunehmenden Abänderungen en bloc 
anzunehmen. — Herr v. Medell beantragt, das Statut einer beſonderen 
Commiſſion von 15 Mitgliedern zur Vorberathung zu überweiſen. — 
Hr. Jüſſen beantragt als Amendement des v. Wedell'ſchen Antrages, 
die Commiſſion nicht aus 15 Mitgliedern beſtehen zu laſſen, ſondern ſie 
ſo zu wählen, daß die verſchiedenen Provinzen in derſelben möglichſt 
gleichmäßig vertreten find. — Ein Mitglied beantragt, ſtatt „Provin⸗ 
zen“ zu jagen: Der verſchiedenen Landestheile des norddeutſchen Bundes. 
Mit dieſen beiden Amendements wird der v. Wedell'ſche Antrag ange⸗ 
nommen und die Verſammlung tritt in den vierten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: Wahl des Bureaus für den ersten Congreß. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, zur beſſeren Verſtändigung der Mitglieder vor dem Ein⸗ 
tritte in die Wahl eine Pauſe von einer halben Stunde eintreten zu 
laſſen. Nach Beendigung derſelben tritt die Verſammlung ſofort in die 
Wahl des Vorſtandes, der nach Artikel 5 des Statuts beſtehen ſoll aus 
einem Vorſitzenden und 2 Stellvertretern deſſelben, ſowie aus 4 Schrift⸗ 
führern. Es folgt zunächſt die Wahl des Vorſitzenden, bei welcher 154 
Stimmzettel abgegeben werden. Es erhalten von denſelben: Hr. v. Sän⸗ 
er—Grabowo 116, der großherzoglich oldenburgiſche Landes-Dekonomie⸗ 
Rath Rüder 29, Dr. Lette und v. Wedell 2 und Dr. Wilckens 1 Stimme. 
4 Zettel waren ungiltig. Hr. v. Sänger nimmt die Wahl mit aufrich⸗ 
tigem Danke an und bittet dringend, ihn bei Leitung der Verhandlungen 
mit Wohlwollen und Nachſicht zu unterſtüßzen. Wie er die Zwecke der 
Verſammlung auffaſſe, wolle er kurz darlegen: Wir wollen uns den be⸗ 
fiebenben Snltitutionen nicht entgegenſtellen, ſondern fie nur unterſtſitzend 
hnen zur Seite gehen. Wenn auch der Congreß kein Mandat habe, jo 
hoffe er, daß auch dieſer, wie der volkswirthſchaftliche Congreß, der auch 
ohne Mandat ſei, viejelbe Folge haben werde. Die Landwirthſchaft ſei 
es müde, den wichtigen Entwickelungen von Induſtrie und Handel gegen: 
über, gewiſſermaßen als nicht ebenbürtig betrachtet zu werden. Redner 
ſchließt mit einem Hoch auf ſeine Majeſtät den König, als Gründer des 
horddeutſchen Bundes, in welches die Verſammlung lebhaft einſtimmt. — 
Auf Vorſchlag des Hrn. Dobbert wird darauf Hr. Rüder zum erſten 
Stellvertreter durch Acclamation gewählt; derſelbe nimmt die Wahl dan⸗ 
kend an. Ueber den zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden erfolgt Namens⸗ 
aufruf. Gewählt wird Hr. Graf zur Li 5 e, der die Wahl dankend an⸗ 
nimmt. — Das Reſultat der Wahl der chriftführer iſt folgendes. Es 
ſind im Ganzen 75 Stimmzettel abgegeben; von dieſen erhalten Stimmen 
die Herren Pogge (Roggow) 71, Dr. Wilckens (Pogarth) 6, Witt 
Bogdanowo) 45, Landrath Igchmann (Berlin) 31, Dr. Richter (Sad: 
en) 22, Noodt (Berlin) 22, Biber (Berlin) 14, Graf zur Lippe 9, 
elzner 5, Dr. Bauer 5, Bück 5, Schuhmacher 2, Hausberg, 
hs und Poſſardt je 1. Die 4 erfteren Herren find ſomit gewählt 
ie Verſammlung wählt ſodann zu Mitgliedern der Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung der Realcreditfrage die Herren Dr. Lette, Präſident Becker, 
Aſſeſſor Billmanns, Profeſſor Birnbaum, Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
Räder, Gutsbeſitzer Sombard, Gutsbeſitzer v. Raabe, Dr. Richter 
(Sachſen) und Gutsbefiger Pogge—Päblitz, worauf um z Uhr die Sitzung 
geſchloſſen wird. Nächſte Sitzung Morgen 10 Uhr. 


Den 18. Februar. Zweiter Tag. 


Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min. mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. Die Zahl der bis geſtern Alen ace it: 

der belief ſich auf 326, die ſich auf die verſchiedenen Provinzen des 
idee und Landestheile des Bundes vertheilen. Eine Anzahl von Schrift⸗ 

en iſt eingegangen, darunter auch eine von dem landwirthſchaftlichen 
zocalvereine zu Frankfurt d. O. an den Miniſter des Innern gerichtete Pe⸗ 
tition wegen Zwangsverſicherung a pen Rinderpeſt. Der Verein richtet 
an den Congreß die Bitte, ſich der Petition an unehmen. Herr Elsner 
d. Gronow, der das Referat über das Genoſſenſchaftsweſen übernommen, 
hat an + daß er daſſelbe nicht behalten könne, da er als Geſchworener 
einberufen ſei. An ſeiner Stelle wird Herr Schumann als Referent für 
das Genoſſenſ 


enſchaftsweſen eintreten. Dann tritt das Haus in die Tages⸗ 
ordnung, die 


iscuſſion über die Frage betreffend das Realereditweſen. 


— 


Die beiden Referenten Präſident Dr, Lette und Prof. Becker beantragen 
bei dem Congreß folgende Reſolutionen: 
J. Die preußiſche Hypotheken⸗Ordnung von 1783 nebſt Novelle von 1853 
bedarf einer Reform, welche . x 
1) die Verwaltung der W von den richterlichen Collegien 
auf beſondere Hypotheken⸗(Buch⸗) Aemter überträgt; 
2) bei e das Legalitätsprincip durch das Conſensprin⸗ 
cip erſetzt; 2 
3) Fre die Grundſchulden (jogen. Realobligationen) anerkennt; 
4) den ng der Grundſchu en auf einen neuen Erwer⸗ 
ber ohne uchakk durch Uebertragung der über dieſelben ausgeftell- 
ten Scheine geſtattet. 

II. Es iſt dahin zu ſtreben, daß eine ſolche Reſorm nicht auf einzelne Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staates beſchränkt bleibe, ſondern zur Herſtel⸗ 
ung einer gemeinſchaftlichen Grundbuchordnung für das ganze Gebiet 
des norddeutſchen Bundes führe. 


III. Mit der Reform der Snpofbeten: Wes decem iſt eine Reform des Sub⸗ 


haſtationsrechts nach Maßgabe der in der Brof.güre des N 
„das landwirthſchaftliche Credit⸗ und Hypothekenweſen“ S. 57 ff. 
zeichneten Principien zu verbinden. : 

Geſetzesänderungen allein können den begründeten Anſprüchen der 
Gade und verſchiedenen Grundbeſitzer auf Verbeſſerung ihrer 
Creditverhältniſſe nicht genügen, vielmehr iſt außerdem auf die ange⸗ 
meſſene weitere Entwickelung von Creditinſtituten, und Beſeitigung 
der einer zweckmäßigen Ausdehnung derſelben entgegenſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſchränküngen, hinzuwirken. Ä 

V. Durch Credit⸗Inſtitute iſt neben der Hebung des Immobiliar⸗Credits, 

5 für Unterſtützung des Mobiliar⸗ und reinen Perſonal⸗Credits zu 

orgen. l 

VI. Für den Immobiliar⸗Credit empfehlen ſich vorzugsweiſe auf genoſ⸗ 

enſchaftliche Selbſthilfe gegründete Inſtitute. 

VII. Der geſchaͤftsführende Ausschuß wird beauftragt: 5 

1) für Verbreitung und Anerkennung der in vorſtehenden Reſolutionen 
angenommenen Grundſätze thätig zu fein, 

2) dem nächſten Congreſſe über dig zerfolge zu berichten, 10 Entwürfe 
ür die beſchloſſenen Geſetzesänderungen, wie für die freiere Ge⸗ 
taltung und weitere Entwickelung der wünſchenswerthen Credit⸗ 

ſtitute vorzubereiten. x 

Präſ. Dr. Lette: Um der Pflicht des Referenten zu genügen, das Ma- 
terial über dieſen Gegenſtand ſo ausführlich und doch jo 152 als möglich 
vorzulegen, habe ich eine kleine Broſchüre ausgearbeitet, welche durch die 
Güte des Präſidenten bereits vertheilt iſt. Nach meiner Ueberzeugung 
hängt die Creditfrage auf das Allerinnigſte mit der ganzen Dept chen Ent: 
wicklung unſerer wirthſchaftlichen und e Verhältniſſe zuſam⸗ 
men. Die neueſte Zeit hat berſchiedene Einri tungen getroffen zur Ver⸗ 
beſſerung des landwirthſchaftlichen Credits, da die andern Banken ſich 
einſeitig dem Handel und Gewerben zugewandt haben, jedoch ſollen die be⸗ 

ründeten Hypothekenbanken nur eine geringe Wirkſamkeit gehabt haben. 
edner zählt verſchiedene Creditanſtalten, die im eine der Landwirth⸗ 
ſchaft entſtanden ſind, auf und nennt vorzugsweiſe eine Bank in Breslau, 

die Perſonal⸗Credit hauptſächlich in's Auge gefaßt hat und welche hier im 

Congreſſe vertreten iſt. Ueber die in ſeiner Broſchüre gemachten Vorſchläge 

ſei Redner mit dem Correferenten einig und empfahl dieſelben. 

Bei der Ausdehnung des auf der T. O. ſtehenden erſten Gegenſtandes: 
„Der landwirthſchaftliche Credit“ wird die Debatte ſich nicht gut einſchrän⸗ 
ken laſſen. Es würden hiernach folgende Punkte hervorzuheben ſein: 
a außer dem Real: oder Immobiliar⸗Credit auch der landwirthſchaftl. 
Mobiliar⸗Credit der Aufbeſſerung?“ 2) „Durch welche geeignetſte Mittel 
iſt eine Verbeſſerung des Real⸗Credits herbeizuführen?“ 3) „Sit für Ber 
friedigung des Real⸗Credits neben den verſchiedenen anderen Abhilfsmit⸗ 
teln gleichzeitig auf Hypotheken⸗Actien⸗Banken zu rechnen?“ 4) „Muß die 
weg erer des Mobiliax⸗Credits im Hypotheken⸗ und mE 
weſen reformirt werden?“ Oder ſoll 5) „die andwirthſchaft von der Staats⸗ 
regierung anderweite Erleichterungen für den Immobiliar⸗Credit bean⸗ 
ſpruchen?“ 6) „Iſt zur Aufbeſſerun der Landwirthſchaft eine Centraliſa⸗ 
tion der verſchiedenen Provinzial⸗ nſtttute und landwirthſchaftl. Verbände 
zu en und wenn, wie ſollen ſich zu dem Central⸗Inſtitute die Hy⸗ 
potheken⸗Actien⸗Banken verhalten?“ Endlich wovon iſt 7) „die Befriedi⸗ 
gung des Perſonal⸗Credits am beſten zu erwarten?“ — Die vom Refe⸗ 
renten und Correferenten bezüglich dieſes Gegenſtandes gemachten Reſolu⸗ 
tionen waren in weiten Rahmen gefaßt, daß Verbeſſerungs⸗Anträge und 
Amendements ſich leicht ihnen anfügen konnten. 

Profeſſor Dr. Becker: Eine Aufbeſſerung der individuellen Hypothek 
halte er für clic aber eine Reihe von anderen, viel größeren Beziehun⸗ 
gen ſei incurabel. Die Grunderedit⸗ Vereine treten den Deteriorationen 
1 Immerhin möchten dieſelben bei ee der Hypotheken auf 
3, 4 Jahre nicht gefährlich ſein, aber die große Majorität ar auf der 
Unkündbarkeit der Hypotheken⸗ und Grundſchulden. Die Uebelſtände der 
Einzel⸗Hypotheken ſeien nur durch einen großen allgemeinen Verband zu 
beſeitigen. Während die Schulden des Handels und der Induſtrie leicht 
aus einer Hand in die andere übergingen, ſei die Begebung wie Erwerbung 
von Hypotheken durch die noch beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften eine 
ſehr erſchwerende und ſchwerfällige. Daher ſei man beſtrebt, den Hypo⸗ 
theken eine größere und leichtere Verkehrsfähigkeit zu geben und enthielte 
auch die eingebrachte Reſolution Dahinzielendes. en Hypotheken Zins⸗ 
coupons, wie neuerdings vorgeſchlagen, beizufügen, führe für die einzelnen 
Grundbeſitzer viele Unbequemlichkeiten und Nachtheile mit ſich und ver⸗ 
weiſe fie zuletzt auf die Bank⸗Inſtitute. Auf die Dauer der Zeit würden 
die individuellen Capitale der Concurrenz unterliegen. Dennoch ſei es 
Pflicht des Staates, durch die dahin zielende Gelebgebung die Einzelhypothek 
zu befähigen, die Concurrenz auszuhalten. enn durch Rechtsänderung 
auch nicht einmal das Hauptſächlichſte geſchehen könne, was für den 
Grunderedit erforderlich fei, jo möge der Congreß doch mit aller Energie 
darauf hinwirken, das Möglichſte zu erreichen. Als weit wichtiger noch wie 
die erſtrebten Rechtsänderungen ſei die Entwicklung der Credit⸗Inſtitute zu 
betrachten. Es wäre entſchieden praktiſcher, wenn der Grundbeſitzer ſelber 


be: 


A ee Scheine den Credit⸗Inſtituten übergebe; ferner würden die Bank⸗ 


nftitute ſich auch nützlicher machen, wenn ſie die ganzen Geſchäfte concen⸗ 
trirten. Am wichtigſten ſei aber der Punkt, daß zur Aufhilfe des Grund: 
beſitzes diejenigen 5 welche im Gegenſatze zu den ſogenannten Er⸗ 
werbsbanken auf Selbſthilfe beruhen, vorzuziehen ſeien, wie dies auch in 
der Reſolution 6 befürwortet werde. Wären auch die äußeren, die ma⸗ 
teriellen Erfolge der gegenwärtigen Verhandlungen nur gering, moraliſch 
ſei deren Bedeutung nicht zu verkennen. Wenn nur der Einzelne nicht 
die Hand in den Schooß lege und wenn von Allen für Alle die Hilfe in 
der bezeichneten Weiſe geſucht werde, ſo werde ſie auch nicht ausbleiben. 
Herr v. Koſchützki: Seit 20 Jahren Landwirth habe er von Jahr zu 


Jahr den Grundbeſitz in eine immer ſchwierigere Lage kommen teen, wäh⸗ 


rend die Capitaliſten eine immer höhere Rente bezogen hätten. Mit Eifer 
habe er ſich der Nationalbconomie befleißigt, aber auch in ihr keine it dee 
des a gefunden. Die Begriffe von Capital und Credit ſeien 
ſehr unklar. Für die vollkommenſte Creditform halte er die Actie, vermöge 
welcher der Beſitzer mit aller Leichtigkeit ſich Baarcapital berfaffen könne. 
Creditfähigkeit ſei die Geſtalt, in we 1 5 das Capital 7 den rkt tritt, 
ſo erhalte das Capital, welches als Eiſenbahn bezeichnet wird, exit, durch 
die Actienform ſeine Ereditfähigkeit mit ihrer leichten Uebertragbarkeit und 
ihrer vortheilhaften Einzeltheilung. Redner läßt ſich hierauf in längerer 
Auseinanderſetzung über die im preuß. Staate vorhandenen Capitalien 
und deren Vertheilung aus und wird dabei vielfach von Heiterkeit und 
hoͤhniſchen Bravo's der Verſammlung unterbrochen, auch von dem Prä⸗ 
ſidenten daran erinnert, 2 er die geſchäftsordnungsmäßig zugeſtandene 
Zeit von 15 Minuten ſchon längſt überſchritten habe. 

Herr Holtz wendet ſich zunächſt gegen die Ausführungen des Vorred⸗ 
ners, denen er nicht beipflichten kann, entgegen der Anſicht des Correferen⸗ 
ten, wünſcht er die fernere Beibehaltung der Individualhypothek. Man 
dürfe dieſe Sache nicht ſo ibem i auffaſſen, denn ſie ſei Bedürfniß 
und werde es noch lange bleiben. Man müſſe ſie zu einem Criterium 
ausſtatten und zu einem Börſenpapier machen, dann werde ſie noch immer 
ein gutes Mittel bleiben, dem Grundbeſitz Credit zu gewähren. — 

ſſeſſor Willmanns ſtimmt im Allgemeinen dem 3 bei. 
Am wichtigſten ſei es Creditverbände zu ſchaffen auf der Baſis genoſſen⸗ 
ſchaftl. Selbſthilfe. Will man ein Uebel ausrotten, fo muß man es bei 
der Wurzel anfaſſen, die hier nicht in der Geſetzgebung liegt, ſondern 
darin, daß die Intereſſen des Grundbeſitzes hinter die Intereſſen anderer 
wirthſchaftlicher Zweige zurückgetreten ſind. Wolle man aushelfen, trete 
man geſchloſſen zuſammen, um ein Gleichgewicht zu ſchaffen gegen das Ueber: 
gewicht des Capitals; dann wird Abhilfe und Eredit geſchaffen. So lange 


aber die Intereſſen der Induſtrie und des Handels vorwiegend berückſichtigt 


werden, wird leider nichts geändert werden. Auch nicht in der Geſetzge⸗ 
bung, mit der der Grundbeſitz nicht zufrieden fein kann. 


r. Knoblauch ſpricht vom Standpunkte der Geldinſtitute aus, ſchließt . 
ſich im Weſentlichen den Ausführungen der Referenten an, denen er jedoch ‚ 


in den 197777 nicht beiſtimmen kann. 

Hr. Mühlenbeck —Wachin. Hilfe für den Realeredit kann nur dann 
geſchaffen werden, wenn wir einen unkündbaren Credit mit geregelter Amor⸗ 
tiſation erhalten. Für Landwirthe braucht kein beſonderes 
Kae geſchaffen zu werden, ſie 155 allen andern Gewerbtreibenden gleich. 
Er empfehle die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vorſchußvereine als ein wirtlames 
Mittel. Dann werde auch dem Realcredit geholfen werden. 

Hr. Eugen Heymann aus Breslau geht ſpeciell auf die Forderun 
der Erhöhung des BR und der Erweiterung des Perſonal⸗ 
credits ein. Das Verlangen nach Pfandbriefen für Hypotheken die eigent⸗ 
lich keine Pfandbriefe ſeien, hält er für einſeitig. Es iſt bewieſen, daß 
Hypothekenbanken nicht im Stande ſind, dem wagt der Grundbeſitzer 
nach Credit gerecht zu werden. Der Grund iſt in der Unklarheit über das 
Creditbedürfniß des Grundbeſitzes zu ſuchen. Es ſind die Intereſſen der 


Geldnehmer wie auch der Geldgeber bei allen derartigen Inſtituten wahr⸗ 


zunehmen. Bei den Pfandbriefinſtituten dürfe man nicht, ohne den Werth 
der Pfandbriefe zu verändern, die Taxationsprincipien verändern oder die 
Verleihungsgrenzen erhöhen. Redner geht ſpeciell auf die Inſtitute der 
Pfand ef und die Regelung des u Phan dieſer Papiere ein. Er giebt 
ihnen einen größeren Werth, als den Pfandbriefen der Hypothekenbanken. 

Es folgt die Specialdiscuſſion. a derſelben liegen folgende Anträge 
vor, welche genügende Unterſtützung finden. l 

I) Von Hrn. Holtz zu Nr. 3 der Reſolution I, hinzuzufügen: „gleiche 
Zins⸗ und 5 einführt.“ 

2) Von Hrn. Willmanns: „der Congreß wolle zu der Reſolution 6 
folgenden Zuſatz beſchließen: es iſt dahin zu ſtreben, daß im Gebiete des 
norddeutſchen Bundes die auf Selbſthilfe der Grundbeſitzer gegründeten 
Inſtitute d n ihrer e Organiſation und eigener Ver⸗ 
waltung behufs gemeinſchaftlicher Emiſſion von Creditpapieren zu einem 
einheitlichen Bankſyſteme ſich vereinigen. 

3) Von Hrn. Willmanns: Abänderungsvorſchlag zu Nr. III.: Der 
nz wolle anjtatt der Reſolution Nr. III. folgende Reſolution beſchlie⸗ 
ßen: Mit der Reform der Sunothefengefeßgebung ift eine Reform des Sub⸗ 
haſtationsrechtes zu verbinden, bei welcher namentlich auf lan Beſchleu⸗ 
nigung des Verfahrens und auf Beſeitigung der die Vollſtreckung der 
Execution hindernden oder verzögernden Privilegien, ſoweit dieſe ohne 
San in wohlerworbene Rechte möglich erſcheint, Bedacht zu nehmen. 

ö on Hrn. Holtz zu Nr. VI.: dieſe Nummer zu aten 

5) Von Hrn. Mühlen beck—Wachlin zu Nr. V.: Der Congreß nord: 
deutſcher Landwirthe erklärt eine Reform des norddeutſchen Bankweſens 
im Sinne der Gleichberechtigung und leichteren Gründung für re 

An der Specialdiscuſſion a ſich außer den beiden Referenten 
die Herren Schuhmacher, Willmanns, Holtz, Peterſen und Hirſchfeld, bei der 


Abſtimmung wird Reſolution I. mit dem Amendement Holtz angenommen, 
ebenſo Reſolution II. zu der Reſolution III. liegt der Willmanns 'ſche Ans 
trag vor. Da der Reſerent Dr, Lette ſich mit demſelben einverſtanden er⸗ 


klärt, wird die Reſolution mit dem Antrage angenommen. Ein Antrag 
auf Vertagung der Debatte erhält die Majorität. — Hr. v. Wedell ftellt 
den Antrag, für jeden . 71 Tages⸗Ordnung ſtehenden Gegenſtand eine 
Commiſſion von 5 bis 9 Mitgliedern zur Vorberathung zu ernennen. Dieſer 
Antrag wird ſchließlich dahin modificirt, daß es den Referenten überlaſſen 
bleibe, nach eigenem Ermeſſen eine Anzahl von Mitgliedern zur Vorbe⸗ 
rathung heranzuziehen, und in 2 Faſſung angenommen. — Schließlich 
ſchreitet die e zur Wahl der Commiſſion zur Vorberathung 
des Statuts. Es werden gewählt die Herren Hagemann —Segefeld, Rüder 
(Oldenburg), > ge—Roggow, v. Wedell—Felingsdorf, Bück— Stannait⸗ 
chen, Coffer ( ene Witt Bogdanowo, Türk.—Schönberg, Dietze — 


Pommſen, Dr. Melen (Schleswig⸗ Hol tein), Dr. Müller —Mülfe, Cäſar 2 3 
Gr. Breeſen Franz Eggenſtädt, Schoͤnermark—Prieborn, Güſſen —Criele 
bei Köln. Demnächſt wird die Sißung 3% Uhr geſchloſſen. 


Den 19. Februar. Dritter Tag. 


Der Präsident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min. und beginnt 


mit geſchäftlichen Mittheilungen, wovon hervorzuheben, daß die Commiſ⸗ 
ſion jur Berathung der Statuten ſich geſtern ſoßort conſtituirt und bereits 
eine 

des Vorſtandes mit und übergieht der Commiſſion eine Broſchüre des Hrn. 
Hundt v. Hafften als Material für die ee eee en. Sodann 
jest er die Ver ſammlung davon in Kenntniß, daß 7 landwirthſchaftliche Ver⸗ 
eine und Inſtitute durch Deputirte vertreten ſeien, von anderen Vereinen 
ihm zwar ein Gleiches bekannt 5 

aber noch fehle. Auf Freitag 9 


chmittag 5 Uhr wird ein gemeinſchaftliche 


27. Februar 1808. 


erſonaleredit⸗ 


une dauernde Sitzung gehalten habe. „Der Präſident theilt die Namen 


die Meldung der Deputirten als ae ä 
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gemildert werden. Redner ſpricht die 


Ss 


Credit⸗Inſtitute darin be 0 5 
nicht ausreichender Weiſe der Fall iſt, zu befähigen, alle Anſprüche, welche 


ö IR ankbetrieb. (Ruf: ſehr rat 


Diner beſchloſſen, das im Hotel de Rome ftattfinden und zu welchem auch 
Säfte Zutritt haben ſollen. — Die Zahl der Congreßmitglieder iſt bis 
geſtern Abend durch Einzeichnung auf 364 geſtiegen, wovon auf die Pro⸗ 
Fa Brandenburg 108, Pommern 57, Schleſien 27, Poſen 24, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen 27, Weſtfalen 5, Sachſen 23, Rheinprovinz 9, Hannover 3, 
Schleswig⸗Holſtein 7, Heſſen 6, auf Würtemberg 2, Baden 2, Oeſterreich 1, 
die anhaltiſchen Fürſtenthümer 3, die Thuringiſchen 4, Rußland 1, Ita⸗ 
lien 1, Oldenburg 6, Königreich Sachſen 14, Mecklenburg, 25, Braun⸗ 
chweig 2 und Hamburg 1 Vertreter kommen. Vor Eintritt in die Tages: 

rdnung macht Hr. Schriftführer Witt der Verſammlung die Mitthei⸗ 
lung, daß die ſtenographiſchen Berichte der Sitzung vom Tage vorher 


8 1 am nächſten Tage bis Mittags 12 Uhr auf dem Tiſche des Prä- 


idiums zur Einſicht der Mitglieder auslägen. i 
Präſident: Vor Eintritt in die heutige Tages⸗Ordnung fahren wir 
in der Debatte über die Creditfrage, und 2. über die beiden Reſolu⸗ 
5 85 Br 5 gleichzeitig fort und ertheile ich dem Herrn Correferenten 
as Wort. : 5 
Hr. Dr. Bekker: Nachdem geftern die juriſtiſche Seite der Frage über 
das Creditweſen hier behandelt ſei, käme man heute zu der ödkonomiſchen. 
Eine Hineinziehung der Frage nach den Run Creditinſtituten in die 
gehe Mater Debatte könne bei der Reichhaltigkeit und bei dem Intereſſe 
dieſes Materials nur den Hauptpunkt der Debatte verrücken und bäte er, 
lich bei den heutigen Verhandlungen nur darauf zu beſchränken, das eigent⸗ 
liche Bedürfniß der Landwirthſchaft zu erörtern, ohne auf die Frage über 
die Art und Beſchaffenheit der Creditinſtitute ſchon hier einzugehen; dieſe 
Letztere vielmehr der Debatte über landwirthſchaftliches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen vorzubehalten. Wenn dieſer Anſicht entſprochen würde, ſo wäre die 
Debatte über die vorliegenden Reſolutionen bis zur Debatte über das 
Genoſſenſchaftsweſen zu verſparen. Bei 20 5 wird ferner zu erörtern 
fein, daß die Landwirthfchaft eines Immobiliarcredits, daneben aber auch 
eines ohiliar⸗ ib yeah ga a und hierzu Inſtitute der ver⸗ 
ſchiedenſten Art b ürfe. Die Form der Letzteren möge man aber ebenfalls 
jest nicht in die Debatte ziehen, ſondern darüber, ſowie über die zur Reſo⸗ 
ution geſtellten und dahin zielenden Amendements erſt in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsfrage verhandeln. Der gegenwärtige Stand der vorliegenden Debatte 
reſultire darin, daß erkannt ſei, die Landwirthſchaft bedürfe neben der 
e auch noch anderer Inſtitute, die freilich zum Theil ſchon 
vorhanden, doch vor Allem in ihrer weiteren Entwickelung mit allen Kräf⸗ 
ten zu fördern ſeien. Jede Schranke für dieſelben müſſe fallen und der 
landwirthſchaftliche Credit ſich organiſch gliedern. 
Hr. Flügge — Speck iſt der Anſicht, daß bei Debattirung der Reſolu⸗ 
tion 4 von einer Beſprechung der Credit⸗Inſtitutsformen nicht gut werde 
abgeſehen werden können. Zu erörtern ſei mindeſtens, auf welche Weiſe 
den Entwickelungsbeſchränkungen der Creditinſtitute entgegengewirkt werden 
könne. Redner hebt kurz die Beſchränkungen, unter welchen die beiden 
jauptarten von Cxeditinſtituten, die Hppothekenbanken und die auf Selbſt⸗ 
ilfe begründeten Inſtitute zu leiden hätten, hervor. Daß die Hypotheken⸗ 
anfen für den Grundbeſitz nur wenig leiſteten, läge darin, daß fie die 
Grundſteuer zur Baſis der Schätzung des Pfandobjeckes machten, die am 
1 zur Abſchätzung eines Grundſtückes behufs Ermittelung 
der Beleihungsfähigkeit ſei. — Die Grundſteuer ſei etwas Stabiles, Unver⸗ 
änderliches. Was aber die Baſis zum Credit hergeben ſolle, müſſe den 
Charakter der Bewegung tragen. Die Pfandbriefsinſtitnte, die zwar ent⸗ 
wickelungsfähige Taxprincipien haben, litten daran, daß ihr Markt zu klein 
fei, Möge man durch die i 0 ) ; 
Ereditinſtituten einen weiteren Markt ſchaffen, dann werde eine Entwicke⸗ 
lung derſelben nicht ausbleiben. Vor einer Erklärung für einzelne ſpecielle 
Creditinſtitute, wie dieſelbe geſtern hier gefordert wäre, müſſe er warnen. 
Hr. Mühlenbeck ſpricht gegen die Reſolutionen 4 und 5. Die Re⸗ 
Solution 4 widerſpreche ſich ſelber, fie dringe auf Beſeitigung hemmender 
geſetzlicher Beſtimmungen und rufe zum Schluſſe doch wieder geſetzgebe⸗ 
riſche Hilfe an. Daher habe er den Antrag eingebracht, die Reſolution 
dahin zu faſſen: es iſt eine Reform des norddeutſchen Bankweſens im 
Sinne der Gleichberechtigung und leichterer Gründung von Inſtituten ge⸗ 
boten. Dadurch würden die Conceſſions⸗ und dergleichen Bedrüͤckungen, 
die der Bildung von Geldinſtituten entgegenſtänden, beſeitigt werden. — 
Redner empfiehlt ſeinen Antrag zur Annahme. g 
Hr. Schumacher bittet ebenfalls in dieſe Debatte das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen noch nicht hineinzuziehen. 2 = 
Hr. Sombart findet die e Calamität der Landwirthſchaft 
in dem erhöhten Zinsfuße von 5 pCt. ſtatt bisher üblicher 4 pCt. in der 
Coursdifferenz der . und vor Allem in dem Sinken der Getreide⸗ 
preiſe in den Jahren 1863, 64 und 65, wodurch die Landwirthſchaft nahezu 
um 300 Millionen Thaler geſchädigt ſei. Erſt mit der Wiedererlangun 
der guten Getreidepreiſe der Fünfziger Jahre werde die Hypothekennot 
an aus, daß die Rückkehr zu 
einem niederen Zinsfuße nicht unmöglich ſein werde und vertheidigt dann 
die beſtehende Grundſteuer gegen die ihr vorhin gemachten Vorwürfe. — 
Schließlich ſtellt er den Antrag, die Pfandbriefe depoſitalfähig zu machen. 
Der Präſident beſtimmt, daß dieſer Antrag am Schluſſe der Verhand⸗ 
lungen zu debattiren ſein wird und ertheilt das Wort dem Referenten Hrn. 
Präſ, Lette. Dieſer wendet ſich gegen die Ausführungen des Hru. Fluͤgge 
über den Nealcredit; betont dann, daß die Grundſteuer immerhin unter 
Allem noch als der relativ beſſere Werthmeſſer anzuſehen ſei, da ein abſolut 
wahrer und richtiger ſo wenig auf dem Felde der Landwirthſchaft wie auf 


einem anderen Gebiete zu finden ſei. Hr. Mühlenbeck habe der Commiſſion 


etwas Unrecht gethan, wenn er ſich gegen Reſolution 4 und 5 erkläre; er 
habe Nr. 4 nicht genau geleſen (Heiterkeit). Die Commiſſion habe geſagt, 
daß Geſetzänderungen allein nicht genügen, es ſei auch eine Beſeikigung 
der einer zweckmäßigen Ausdehnung derſelben entgegenſtehenden Beſchrän⸗ 
kungen erforderlich. Vor allen Dingen müßten wir Bankfreiheit haben, 
wie in England. Dieſe Bankinſtitute mache man aber nicht zu erchujiven, 
wie dies vorzugsweiſe bisher noch in Pommern der Fall ſei; man nehme 
He ohne Unterſchied in ſolche Verbände auf und ſchaffe neue Ver⸗ 
ände dazu. 

Herr Holtz ſpricht für den Werth der Grundſteuer, ohne ſich den einzel⸗ 
nen Mängeln 150 zu verſchließen. Auch den Pfandbrief⸗Inſtituten 
mangele jene Selbſtſtändigkeit in der Verwaltung, wie Herr Flügge ſie an⸗ 
genommen. Ohne auf die ebenfalls von dieſem Herrn angegriffenen Hy⸗ 
pothekenbanken näher einzugehen, ſei es ihm doch unzweifelhaft, daß ſie, 
richtig geleitet, dem Grundbeſitz weſentliche Vortheile für Immobiliar⸗, 
Mobiliar⸗ und Perſonal⸗Credit gewähren können. f 

Herr v. Anebel—Döberig: Der Kernpunkt der vorliegenden Reſolution 


itute. Was darunter zu verſtehen ſei, müſſe genauer präciſirt ſein. 
Nach den Ausführungen des Herrn Präſidenten Lette handle es ſich be⸗ 
ſonders um die Ausdehnung der Greditinftitute auch auf die kleineren 
Güter. Unter dieſer angemeſſenen Weiterentwickelung wünſche er aber auch 
ein Aufgeben der ſcharfen Prinzipien dieſer Inſtitute verſtanden zu ſehen; 
er wünſche, daß die bekannten großartigen Reſervefonds der landwirth⸗ 
ſchaftlichen e mehr flüſſig gemacht würden. Anlangend den 
bree des Antrages der Commiſſion, Beſeitigung entgegenſtehen⸗ 
der geſetzlicher Beſchränkung, finde er in den Erklärungen des Herrn Prä⸗ 
19055 Lette, daß es ſich um die Beſchränkung des bankartigen Betriebes 
andle, ebenfalls etwas Unpräciſes. Nicht blos wie angeführt, Notenemiſ⸗ 
ſton, ſondern auch Depoſitengeſchäfte, And ie und alles Derartige gehöre 
). Und wenn die Anträge Erfolg haben 

e Grenzen gefaßt werden, als 
eferenten in dieſer Beziehung zu den 


> N die Befürwortung einer angemeſſenen Weiterentwickelung der Credit⸗ 


ollten, müßten dieſelben auch in 
eſchehen. Er empfehle, daß die 
nträgen eine Ergänzung machten. 

Dr. Bekker. Die mangelhafte Faſſung der Reſolution 4 gebe er zu, der 
Gedanke ſei aber correct. Den Fragen des Herrn von Knebel gegenüber 
antworte er, daß nach e Auffaſſungen die weitere Entwickelung der 

tehen ſolle, dieſelben, was bis jetzt bei Weitem 


der Grundbeſitz auf Credit zu machen genöthigt iſt, ausreichend befriedigen 
zu können. Wenn der Geſammtgrundbeſitz auf 5 bis 6 Milliarden an⸗ 
genommen werden könne, ſo dürfe eine Laſt von 2 Milliarden ohne Gefahr 
auf demſelben ruhen. Aber die beſtehenden Creditinſtitute ſchaffen dem 
Grundbeſitze ar zu Tage kaum 250 Millionen. Die Creditinſtitute nun 
zu größerer Leiſtungsfähigkeit in den Stand zu ſeben, das ſei das ihm 
borſcmebenpe Ziel. Was die geſetzlichen Beſchränkungen, von denen Herr 
v. Knebel ſprach, anbetrifft, ſo können wir ihm zwar für die Anregung 


dankbar ſein, aber uns in unſern Beſchlüſſen nicht zu weiteren Specia⸗ 


beſitzt, zu dem Werthe deſſelben. Auch der 
auf ſein Betriebscapital und ſeine Productionen gewährt wird. Ich halte 
es für ſehr wünſchenswerth, daß auch Inſtitute exiſtiren, welche Credit 


litäten einlaſſen. Dies iſt auch der Grund, weshalb ich mich gegen die 
Anſichten des Herrn v. Mühlenbeck aussprechen muß. Der Begriff Bank⸗ 
verein iſt zu dehnbar, und deshalb ſpreche ich mich gegen ihn aus. Wir 
ſagen alles Nothwendige, wenn wir die Reſolutionen 5 annehmen, wie fie 
uns vorliegen. Credit beanſpruchen kann ein Jeder, der ein Stück Landes 
Pächter hat Credit, der ihm 


verſchiedener Provinzen dieſen | 3 
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geben dem Pächter nicht nur mit Rückſicht auf fein Inventar, ſondern 
auch in Berückſichtigung feiner on verbsfähigkeit. rt 

Herr Züffen—Crisle: Es cha ſich hier nur um die drei Arten von 
Credit handeln, um Real⸗, Mobili.- und Perſonal⸗Credit. Der Erſtere fin: 
det ſeine Befriedigung immer noch eher in den beſtehenden Inſtituten, als 
die beiden letzteren. Bei uns am Rhein tritt das Creditbedürfniß weniger 
hervor, als in den anderen Provinzen. Wenn nach Hrn. Sombart ſchlechte 
Ernten der Grund zum Creditbedürfniß wären, ſo wäre dies Bedürfniß 
nur ein an Ich finde den Grund, und ich nehme das Bei 
ſpiel aus meiner Provinz her, in der intenſiven Verbeſſerung, die ein grö⸗ 

eres Betriebscapital nothwendig macht. Darum werden auch die Credit⸗ 
inſtitute, welche jetzt mehrfach entſtehen und auf den ländlichen Credit ba⸗ 
ſiren, von Dauer ſein. Auf Grund und Boden ruht ſchon an und für ſich 
eine Reallaſt, daher der Mangel an Betriebscapital, und daraus entſteht der 
Uebelſtand, daß das ganze Betxiebscapital, welches nur vorübergehend in 
der Landwirthſchaft verwendet wird, eine beſtändige Schuld für dieſelbe wird. 
Der Landwirth braucht nur zu Zeiten Betriebscapital; nimmt er eine Hy⸗ 
pothek auf, ſo legt er ſich dadurch eine dauernde Zinſenlaſt auf. Er bean⸗ 
tragt, zur Reſolution 5 folgenden Zuſatz: Der Congreß erklärt, daß die 
Förderung des Perſonaleredits ebenſo nothwendig erſcheine, wie die Förde⸗ 
rung des Realcredits. Es iſt ferner wünſchenswerth, daß für die verſchie⸗ 
dene Creditgewährung auch getrennte Inſtitute (Banken) geſchaffen werden. 

Herr v. Sänger —Grabowo erklärt ſich für die Ausführungen des Cor⸗ 
referenten. Dem Congreß als ſolchen muſſe die Pflicht obliegen, feine Be⸗ 
ſchlüſſe, wenn ſie von Einfluß ſein ſollten, auf beſtimmte erreichbare Gren⸗ 
zen auszudehnen. Die Creditnoth des Grundbeſitzes hat 9905 Grund in 
der bisherigen Mangelhaftigkeit der hierfür beſtehenden Inſtitute; ſie hat 
ferner ihren Grund, daß die Grundbeſitzer ſelbſt ſich über die weſentlichen 
Bedingungen und die verſchiedenen Anwendungen des Capitals auf den 
Grundbeſitz noch nicht klar werden. Er ſtehe auf demſelben Boden, wie der 
Correferent. Um den beſtehenden Mängeln abzuhelfen, führte man die 
Individual⸗Hypotheken ein, fügte damit aber auch zugleich dem Grundbe⸗ 
ſitze die Gefahr zu, daß er mit Hypotheken in höherem Verhältniß belaſtet 
wurde, als ſeine Reproductionskräft zuläßt. Ich bin der Anſicht, daß es die 
Aufgabe des Congreſſes iſt, auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, daß die⸗ 
jenigen Inſtitute dem eigentlichen Realcredit allein angemeſſen ſind, die 
nur Darlehen geben in Verbindung mit allmäliger Amortiſation. Es iſt 
wichtig, dieſe Grenze ſich klar zu halten, darauf hinzudeuten, daß ſie nicht 
willkürlich überſchritten werden darf. Laſſen ſich die Landwirthe auf will⸗ 
kürlich kündbare Darlehen ein, ſo kann dies für ſie verderblich werden. 
Es wird dadurch der Grundbeſitz zu dem, was er nicht ſein kann und darf, 
zu einem Object der Speculation gemacht. Dieſer Richtung, die ſchon wei⸗ 
ter gegangen iſt, als ſie eigent 10 ſollte, muß ein Damm entgegengeſetzt 
werden. Specialitäten, wie ſie Herr v. Knebel vorgebracht, ſind ganz gut, 
aber ich möchte doch davor warnen, durch ihre Annahme ſie als poſitive 
Ausſprüche des Congreſſes hinzuſtellen. Halten Sie an den Reſolutionen 
der Referenten feſt. (Bravo!) 

Herr Flügge Speck begründet nochmals feine zu Anfang der Sitzung 
ausgeſprochenen Anſcchten gegenüber den Erwiderungen der Herren Holtz, 
Lette und Sombart. — Nach einigen kurzen Aeußerungen der Herren von 
Eſſen, Hanspohn, Mühlbeck und Knoblauch wird die Reſolution 4 mit der 
Veränderung, welche Herr Hach beantragt, zu Anfang derſelben das Wort 
„dieſe“ zu ſetzen, angenommen. — Alle übrigen vorliegenden Anträge wer: 
den theils abgelehnt, theils nurndgegagen, — Reſolution 5 wird mit dem 
Zuſatzantrag des Herrn Sombart, „dei den betr. Regierungen die Depo⸗ 
fitalfähigfeit der Pfandbkiefe zu beantragen“, Angenommen, nachdem die 
Herren Lette, Hillmann und Sombart dafür, die Herren Dr. Birnhaum, 
v. Hafften und v. Eſſen ſich dagegen ausgeſprochen. — Zur Reſolution 
Nr. 5 liegen noch folgende Amendements vor. Eins von Herrn Willmanns 
beantragt folgenden Zuſatz: es iſt dahin zu ſtreben, daß im Gebiete des 
norddeutſchen Bundes die auf Selbſthilſe der Grundbeſitzer begründeten 
Inſtitute unbeſchadet ihrer ſelbſtſtändigen Organifation und eigenen Ver⸗ 
waltung behufs gemeinſchaftlicher Emiſſion von Creditpapieren zu einem 
einheitlichen Bankſyſteme ſich vereinigen. Hierzu beantragt Dr. Wilckens, 
anſtatt „Creditpapiere“ zu ſetzen unkündbare Grundſchuldpapiere“. An 
der Discuſſion betheiligen ſich die Herren Sombart, Willmanns, Dr. Wil⸗ 
ckens, Holtz und Dr. Bekker. Dann zieht Herr Willmanns ſeinen Antrag 
zurück. Die n 0 über Reſolution 6 mit den hierzu geſtellten An⸗ 
trägen der Herren Mühlbeck und Dr. Wilckens auf Reform des norddeut⸗ 
ſchen Bankweſens im Sinne der Gleichberechtigung und leichteren Grin: 
dung von Geldinſtituten wird bis zur Berathung des Genoſſenſchaftsweſens 
wentasiet: Ein Antrag des Herkn v. Wedell, zwiſchen Reſolution 6 und 
7 einzuſchieben: alle auf Hebung des landwirthſchaftlichen Credits gerich⸗ 
teten Maßregeln bedürfen dringend der Beſchleunigung, wird, nachdem 
der Antragſteller denſelben durch die traurigen Creditverhältniſſe de: Gegen⸗ 
wart begründet hat, angenommen. Ebenſo die Reſolution 7; ein zu der: 
ſelben geſtellter Antrag des Profeſſor Dr. Birnbaum: „Der Congreß wolle 
erklären, daß er die Anbahnung eines einfachen, zuverläſſigen und möglichſt 
wenig Koſten erfordernden Tarationsverfahrens (reſp. Bonitirung der 
Grundſtücke) als eine der hauptſächlichſten bei Beſeitigung der Creditnoth zu 
löſenden Aufgaben erachtet und um deswillen den Vorſtänden der landw. 
Verſuchsſtationen reſp. Lehranſtalten den Wunſch ausſprechen, über die 
dazu erforderlichen Grundlagen dem nächſten Congreſſe geeignete Vorlagen 
zu machen“, findet, nachdem der Referent Dr. Lette ſich gegen denſelben 
ausgeſprochen, nicht genügende Unterſtützung. — Hiermit wird die Sitzung 


um 3% Uhr geſchloſſen. . 8 
Den 20. Februar. Vierter Tag. 


Präſident v. Sänger eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 25 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Ange: 
legenheiten tritt die Verſammlung in die Tagesordnung: landwirthſchaftli⸗ 
ches Genoſſenſchaftsweſen. Referenten über dieſen Gegenſtand ſind die 
Herren Rüder (Oldenburg) und Schun 55 ihr Antrag 
autet: Der erſte Congreß norddeutſcher Landwirthe wolle folgende Re⸗ 
ſolution beſchließen: Be 

Die verſchiedenen Formen des Genoſſenſchaſtsweſens ſind vorzugs⸗ 

weiſe geeignet, die Intereſſen des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu 

ſichern und zu fördern, und werden die norddeutſchen Landwirthe durch 
den Congreß aufgefordert, durch Lehre und Beiſpiel dahin zu ſtreben, 
daß beſtimmte Anſichten und Erfahrungen, auf dieſem Gebiete geſam⸗ 
melt und dem nächſten landwirthſchaftlichen Congreſſe vorgelegt werden. 

Referent Herr Schumacher — Zarchlin: An Stelle des urſprünglich 
deſignirten, leider aber behinderten Referenten, Hrn. Elsner bon Gronow, 
erſt ſeit vorgeſtern berufen, müſſe er ſich darauf beſchränken, den borlies 
genden Gegenſtand nur in kurzen Agen zu erörtern. Der Herr Corref. 
werde näher darauf eingehen. Als Merkmale des Genoſſenſchaftsweſens 
wären ins Auge zu faſſen, die Aufbringung eines Betriebsfonds, die 
Selbſthilfe, die für jedesmalige Zwecke in beſtimmten Grenzen ſich bewe⸗ 
gende Geſammthaft und endlich der Antheil am Gewinne. Das Hinein⸗ 
ziehen der Staatshilfe in das auf Selbſthilfe baſirte Genoſſenſchaftsweſen 
halte er für einen überwundenen Standpunkt. Drei Formen: Credit, 
Conſum⸗ und Productiv⸗Vereine umfaſſen das ganze Gebiet des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. Redner läßt ſich dann über die Bedeutſamkeit der verſchie⸗ 
denen Arten des Genoſſenſchaftsweſens aus und bezeichnet vorzugsweiſe 
die Productivvereine, zu denen er beſonders auch die Verſicherungsbereine 
zur gegenſeitigen Tragung unverſchuldeter Schaden rechnet, wenn auch als 
die ſchwierigſte Form, ſo doch auch als die Blüthe des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Grade die Landwirthſchaft werde große Vortheile von ihnen ziehen. 
Referent erörtert die guten. Einflüſſe des Genoſſenſchaftsweſens auf die 
Landwirthſchaft in ausführlicher Weiſe, indem er eigentliche Genoſſenſchaf⸗ 
ten und uneigentliche, bei denen eines oder das andere Merkmal des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens nicht ganz klar zu Tage tritt, unterſcheidet. In der 
rechten und wahren Verbindung der Grundbeſitzer mit ihren Arbeitern zu 
einer Genoſſenſchaft lägen die größten Vortheile für beide Theile, darum 
empfehle er den Commiſſionsantrag, der die Formen des Genoſſenſchafts⸗ 
wesen den Intereſſen der Landwirthſchaft am förderlichſten erachte und 
der zu Lehre und Beiſpiel in dieſem Sinne auffordere. Corref. Hr. Rüder 
(Oldenburg) hebt im Anſchluß an den Vorredner ebenfalls die Bedeut⸗ 
jamfeit des Genoſſenſchaftsweſens für die Landwirthſchaft hervor. Der erſte 
Beginn aller Landescultur ſei ein genoſſenſchaftlicher geweſen. In Hannover 
und vorzugsweiſe in Oldenburg gebe es noch heute zahlreiche Dörfer, in 
denen das alte Genoſſenſchaftsweſen noch in voller Blüthe ſtehe. Die 
Marſchen an den Küſten der Nordſee wären einzig und allein das Product 
genoſſenſchaftlicher Arbeit, ohne dieſe wäre es nie möglich geweſen, in den 
unwirthbarſten Gegenden Mohlſtand und Reichthum herbeizuführen. Die 
Begründung von Waldgenoſſenſchaften ſei für die norddeutſchen Provinzen 
mit ihren zahlreſchen weiten Wüſten von der allererheblichſten Wichtigkeit. 
Es ſei heiligſte Pflicht, unbeirrt durch alle entgegenſtehenden Schwierigkeiten, 
mit zäher Ausdauer den genoſſenſchaftlichen Geiſt zu pflegen und zu för⸗ 
dern. Beſonders in Bezug, auf den kleineren und mittleren Grundbeſitz. 
Dadurch werde auch jeder Widerſtand der Behörden bei Ausführung drin⸗ 
gend nothwendiger Unternehmungen zu beſiegen ſein. Redner weiſt durch 


verſchiedene Beiſpiele, wie Verkoppelun und dergl. die Erfolge des Ge⸗ 


noſſenſchaftsweſens in der Landwirthſchaft nach. Auch jetzt in großer Menge 


todtliegendes Capital des kleinen Grundbeſitzers werde durch Genoſſenſchaf⸗ 
ten pereint und nutzbar erg Wir haben unſere Reſolution abſichtlich 
möglichſt allgemein gehalten, um dieſe wichtige und noch lange nicht ein⸗ 
gehend genug erörterte Frage eingehendſter Prüfung und lebhafteſter För⸗ 
derung zu empfehlen. (Bravo.) 

Vicepräſ. Graf zur Lippe theilt mit, daß verſchiedene Abänderungsan⸗ 
träge zu dem Antrage der Referenten eingegangen ſeien; einer von dem 
Herrn Kreisſecretär Richter: hinter den Worten „auf dieſem Gebiet ge⸗ 
ſammelt“ einzufügen: „Dieſe einer von dem Congreß zu ernennenden 
Commiſſion übergeben und von dieſer dem nächſten landw. Congreß vor⸗ 
legen zu laſſen.“ Dieſer Antrag wird genügend unterſtützt. Ferner liege 
ein Antrag des Herrn Holtz vor, dahin gehend: die deutſchen Lan 
aufzufordern, über practiſche Verſuche auf dem Gebiete des landwirthſchaftl. 
Genoſſenſchaftsweſens, dem nächſten Congreſſe Mittheilung zu machen. 
Ein dritter Antrag des Herrn Dobent geht dahin, als Zuſatz zum Antrag 
des Referenten in der Reſolution hinter den Worten: „die Intereſſen des 
landwirthſchaftlichen Intereſſes zu ſichern“ einzuſchieben: „insbeſondere zur 
Förderung des Wohls der arbeitenden Klaſſe, die Theilnahme derſelben 
an den Jahreserträgen der Wirthſchaft anzuſtreben. 

Die geſtellten Anträge werden hierauf ausreichend unterſtützt. Es er⸗ 
hält fodann das Wort Herr Richter: Vom praktiſchen Standpunkte aus 
glaube er nicht, daß die geſammelten Erfahrungen viel nützen würden, 
wenn nicht Jemand vorhanden ſei, der aus dieſem Material wieder dem 
nächſten Congreß Bericht erſtatte. Das ſei der Zweck ſeines Antrages. Das 
Genoſſenſchaftsweſen habe eine große Bedeutung nicht nur allein für jetzt, 
ſondern auch für die ganze Culturentwidelung; dies zu betonen hätten 
die beiden Referenten unterlaſſen. Das Genoſſenſchaftsweſen der Zünfte 
habe den Boden geebnet für die großen Thatſachen des Handels und der 
Induſtrie und nachdem die Einrichtungen für eine feſte Concentration ihren 
Zweck erreicht hätten, ſei man über dieſe Genoſſenſchaft der Städte hin⸗ 
weggegangen. Im Uebrigen empfehle er den Antrag des Referenten, 

Prof. Stengel (Baden) befürwortet den Commiſſionsantrag nebſt dem 
Amendement Richter. Im Vergleich zu Norddeutſchland ſei das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen in Baden ein entwidelteres, es habe dort eine größere An⸗ 
zahl reiferer Geiſter gegeben, die das Volk Badens den Weg zu führen 
verſucht hätten über manche Zwiſchenſtadien, die in andern Culkurſtaaten 
allmälig auf einander gefolgt ſeien; die beften Einrichtungen verdanke man 
dort den Genoſſenſchaften. 

Herr Dr. Thaer tritt gleichfalls für die Vortheile des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ein und ſucht dies aus einem Beiſpiel, nämlich einer von ihm ge⸗ 
gründeten Tagelöhner⸗Hilfskaſſe, darzuthun; man werde ihm vielleicht ent⸗ 
gegenhalten, man wecke durch ſolche Einrichtungen einen ſchlummernden 
Rieſen, da man in die Tagelöhnerklaſſen den Geiſt der Aſſociation hin⸗ 
eintrage. Allein er ſchlummere auch dort nicht mehr und alle Gedanken, 
die man bei den Induſtriearbeitern heimiſch ſehe, ſeien es auch ſchon bei 
den Tagelöhnern. Jede Arbeitseinſtellung ſei ungeſetzlich und die Regie⸗ 
rung müſſe dagegen auftreten; dagegen ſei aber zu bedenken, daß auch 
durch jede Arbeitseinſtellung einem begangenen Unrechte entgegengetreten 
werden ſolle. Trage ein Jeder in ſeinem Kreiſe auch nur ein kleines 
Scherflein bei zur Forderung des Aſſociationsweſens, fo werde dadurch 
Großes geleiſtet. . 2 

Herr Holtz iſt leider nicht in der Lage, dem Antrage der Referenten 
uftimmen zu können. Wenn nur das Herz in dieſer Sache mitzuſprechen 
habe, dann ſei freilich ſein Entſchluß nicht zweifelhaft, aber es gebe For⸗ 
men, die weſentlich dem Staate und der Geſellſchaft ſchadeten, und darum 
warne er die Herren, fo ohne Weiteres ein beſtimmtes Urtheil auszuſpre⸗ 
chen. In der Verſammlung gebe es nur ſechs Perſonen, die ſich mit dieſer 
Sache eingehend beſchäftigt hätten. Er empfehle daher feinen Antrag. 

Auch der folgende Redner Herr Knebel ſpricht gegen die Vorſchläge 
der Referenten und ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners an. 
Gründe für ſein Votum ſeien die von ihm ſelbſt gemachten Erfahrungen. 
Verſchiedene Verſuche, ſeinerſeits Aſſociationen zu fördern, ſeien mißlungen. 
Der kleine an könne ſich noch nicht an derartige Neuerungen gewöhnen. 
Vorläufige Aufgabe ſei es, den Fluß, in dem man ſich ſchon befinde, in 
den nöthigen Grenzen zu halten, damit er nicht überfluthe und demnächſt 
mehr ſchade als nütze. 


Herr Kiepers— Marienfelde ſchließt ſich ebenfalls den Ausführungen 


des Vorredners an. Wenn er auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens 
auf feinem eigenen Gute anerkennungswerthe Erfolge gehabt habe, fo glaube 
auch er, daß man ſich hüten müſſe, zu raſch vorzugehen, da anderweitig 
derartige Beſtrebungen ſonſt an dem Mißtrauen der Leute ſcheiterten. 
Referent Hr. Schumacher: Es ſei den Referenten der A e⸗ 
macht worden, mit zu viel Wärme der Sache nahe getreten zu ſein, er db 
aber betont, daß er nicht allein mit Wärme des Gefühls, ſondern mit Ver⸗ 
ſtand in die vorliegende Frage eintreten werde. Nur wenn das gemein⸗ 
ſchaftliche Intereſſe es gebiete, nur wenn man ſeine Rechnung dabei finde, 
ſolle man das Genoſſenſchaftsweſen bei den Arbeitern einführen. Daf⸗ 
ſelbe ſolle nach der Anſicht des Hrn. Holtz zu weit gehen; er erinnere jedoch 


daran, daß er Schritt für Schritt ſeine Anſichten entwickelt habe und als 


die geeignetſten Formen nur drei Vereinigungen hingeſtellt habe. Es ſei 
ihm auch entgegengehalten, daß es noch nicht an der Zeit ſei, er glaube 
im Gegentheil, daß Gefahr im Verzuge. Die Wohlfahrt der Wirthſ aften 
ſei in letzterer Zeit zurückgekommen, ſie werde erſt dann wieder ihren Ein⸗ 
au 1 wenn man mit gutem Willen Hand an das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen lege. ET 

Corref. Herr Rüder: Er könne nicht begreifen, wie man nach einer 
Reihe gemachter Erfahrungen wieder neue Erfahrungen machen ſolle. Das 
dem Genoſſenſchaftsweſen entgegenſtehende Mißtrauen dürfe von weiterem 
Vorgehen nicht abhalten. Er ſei überzeugt, daß auf dieſem Gebiete jede 
Unterſtützung ſich von ſelbſt verbiete. Se 
Hierauf empfiehlt nochmals Hr. Holtz ſeinen Antrag. — Bei der nun 
folgenden Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Holtz mit großer Majo- 
rität abgelehnt und hierauf der Antrag der Referenten nebſt Amendement 
Richter in folgender Faſſung angenommen: ; saugen: 

Der erſte Congreß norddeutſcher Landwirthe wolle beſchließen: 

die verſchiedenen Formen des Genoſſenſchaftsweſens ſind vorzugsweiſe 
geeignet, die Intereſſen des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu ſichern 
und zu fördern und werden die norddeutſchen Landwirthe durch den 
Congreß aufgefordert, durch Lehre und Beiſpiel dahin zu ſtreben, daß 
beſtimmte Anſichten und Erfahrungen auf dieſem Gebiete geſammelt, 
dieſe einer von dem Congreß zu ernennenden Commiſſion übergeben 
9 9915 dieſer dem nachſten landwirthſchaftlichen Congreſſe vorgelegt 
werden. 3 7 

Nach früher gefaßten Beſchlüſſen ſollte nunmehr Nr. 6 der Reſolutione 
über das Creditweſen erledigt werden. Hr. Prof. Bekker ſchlaͤgt vor, dieſe 
Reſolutionen für dieſes Mal von der Tages⸗Ordnung abzuſetzen. Dagegen 
beantragt Herr Stengel die Beſchlußfaſſung einer Reſolution über das 
Creditweſen. Letzterer Antrag findet nicht die hinreichende a ung 
und beſchließt die Verſammlung nach dem Vorſchlage des Hrn. Bekker, 
Nr. 6 der Reſolutionen von der Tages⸗Ordnung abzuſetzen. 

Die Verſammlung tritt nunmehr in Berathung des dritten Gegenſtan⸗ 
des der Tages⸗Ordnung, landwirthſchaftliches Vereinsweſen, ein. Der Ne: 
ferent Herr Hirſchfeld giebt eine ausführliche geſchichtliche Entwickelung 
des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens und beantragt in Gemeinſchaft mit 
dem Correferenten Gr. zur Lippe Thum Nachſtehendes: 

Der Congreß wolle einen permanenten Ausſchuß erwählen, welcher 
unter Berückſichtigung der bereits beſtehenden Einrichtungen die in 
dieſer Angelegenheit eingereichten und gemachten event. zu machenden 
Vorſchlaͤge zu prüfen und im nächſten Congreß var baſirte be⸗ 
ſtimmte Anträge zu ſtellen hat. Die Mitglieder des vorgenannten 
Ausſchuſſes wolle man wo möglich aus ſämmtlichen hier vertretenen 
Landestheilen des norddeutſchen Bundes erwählen. g 
Kann Correferenten Gr. zur Lippe it außerdem noch folgender Antrag 
geſtellt: Benz, g ; x 

81, Die landwirthſchaftlichen Vereine jedes Negierungsbezivis_eines 
norddeutſchen Bundesſtaates wählen nach einem ihnen zu überlaſſenden 
Modus einen Delegirten. Dieſe Delegirten bilden den Bundes = Cultur⸗⸗ 


Rath. 


ſtaat lich alle diejenigen Hemmniſſe beſeitigt werden, die der Entwickelun 
der Landwirthſchaft Norddeutſchlands entgegenſtehen, und die nur dur 
die Bundesgewalt entfernt werden können. Ebenſo hat der Bundes⸗ 
Cultur⸗Rath allgemeine Gefahren, die der Landwirthſchaft Norddeutſchlands 
drohen, und alles Fördernde, das der Entwickelung der geſammten Land⸗ 
mir hat Norddeutſchlands dienen würde, in Erwägung und Berathung 
u ziehen, 285 i 
; \ 3. Die Wünſche und Beſchlüſſe des Bundes⸗Cultur⸗Raths find durch 
deſſen Präſidenten dem Bundes⸗Präſidenten zu unterbreiten. DR, 

§. 4. Der Bundes⸗Cultur⸗Rath wählt ſeinen Präſidenten und die nöthi⸗ 
gen Schriftführer aus ſeiner Mitte durch abſolute Stimmenmehrheit. 


§ 2. Die Aufgabe des Bundes⸗Cultur⸗Raths iſt, dahin zu ſtreben, daß 


gi 


8 5. Wie oft der Bundes⸗Cultur⸗Rath zuſammenzutreten hat, hängt 
ab von den Vorlagen. d 3 BC 

§ 6. Jedes Mitglied des Bundes⸗Cultur⸗Raths iſt berechtigt, darauf an⸗ 
zutragen, daß eine Bundes⸗Cultur⸗Rathsſitzung abgehalten werde; wird 
der Antrag von 6 Mitgliedern unterſtützt, ſo iſt der Präſident verpflichtet, 
eine Verſammlung zu berufen. i 3 

7. In den Sitzungen des Bundes⸗Cultur⸗Raths entſcheidet abſolute 

Majorität der Stimmen. In zweifelhaften Fällen entſcheidet die Stimme 
des Präſidenten. 83 i 
. „Der Präſident des Bundes⸗Cultur⸗Raths hat die Pflicht, alljähr⸗ 
lich dem Präſidenten des Congreſſes norddeutſcher Landwirthe den Bericht 
über die Thätigkeit des Bundes⸗Cultur⸗Raths vorzulegen. 

§ 9. Die Mandanten entſchädigen ihre Delegirten für Reiſeaufwand und 
ſonſtige Unkoſten. 


Der Antragſteller motivirt denſelben in längerer Rede. — Von Herrn 8 


Witt—Bogdanowo wird während der Debatte beantragt: Der Congreß 
wolle dem nach § 9 des Statuts zu wählenden Ausschuß alle Vorlagen über 
landwirthſch. Vereinsweſen überweiſen, welcher unter Berückſichtigung der be⸗ 
reits beſtehenden Einrichtungen, dieſelben zu prüfen und im nächſten Con⸗ 
greſſe darauf baſirte beſtimmte Anträge zu ſtellen hat. — Außerdem ſtellt 
der Landes⸗Oekonomie⸗Rath Herr Nüder (Oldenburg) folgenden Antrag: 
Der Congreß empfiehlt den Landwirthen und lanswirthſchaftlichen Vereinen 
mit Ausdauer dahin zu wirken, daß die landwirlhſchaſtlichen Intereſſen au 
dem Wege der lebhaften Betheiligung an den Wahlen zu den Landesver⸗ 
ſammlungen und zu Reichsvertretungen in den genannten Vertretungen 


durch für das parlamentariſche Wirken befähigte Landwirthe und dem Land⸗ 


wirthſchaftsgewerbe naheſtehende Männer ftets geeignete kräftige Vorkäm⸗ 
pfer finden. Es ſchreitet die Verſammlung zur Abstimmung, bei welcher 
der Antrag des Herrn Witt mit großer Majorität angenommen, die 
übrigen Anträge verworſen werden. 


Den 21. Februar. Fünfter Tag. 


Präſident v. Sänger eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 25 Minuten 
und nimmt Anlaß unter Hinweis auf den morgen bevorſtehenden Schluß 
des Congreſſes, Vorſchläge über die Vertheilung der noch zu erledigenden 
‚Materien zu machen. Hoffentlich werden ſich heute die Punkte 4, 5 und 
6, der allgemeinen T.⸗O. erledigen laſſen. Es bliebe dann für morgen 
bis zur Pauſe der ſiebente und letzte Gegenſtand und es ließe ſich dann 
nach der Pauſe die Zeit zur Entgegennahme des Referats der Fünfzehner⸗ 


8 Commiſſion über das zu entwerſende Statut und über die Wahl des per⸗ f 


manenten Ausſchuſſes bis zum Zuſammentritt des nächſten Congreſſes 
verwenden. Auch die in der geſtrigen Debatte über das laufende Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen beſchloſſene Commiſſion ſei morgen noch zu wählen. Die be⸗ 
ſtehenden Special⸗Commiſſionen möchten noch heute in ihren Sitzungen fi) 
vorberathen, über die nöthige Zahl von zu wählenden Perſonen einigen 
und nach dem Reſultate dem Präſidium Vorſchläge unterbreiten. — 
Herr Schumacher verlieſt auf Wunſch der Verſammlung einen ihm im 
Drucke vorliegenden Brief des Handelsminiſters, welcher weſentlich die glei⸗ 
chen Anſichten darlegt, wie fie geſtern in der Abſtimmung über die Reſo⸗ 
lution betreffs des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens maßgebend 
geweſen ſeien. — Hr. Holtz giebt hinſichtlich der für das Genoſſenſchafts⸗ 


weſen zu wählenden Commiffion zu bedenken, daß bei der Ausdehnung des 


undesgebiets ein Zuſammenbringen des Ausſchuſſes an einem Orte ſeine 
chwierigkeiten haben dürfte, und beantragt, unter Modification des geſtri⸗ 
gen Beſchluſſes auch die Vertretung des landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
aftsweſens dem permanenten Ausſchuſſe zu überweiſen. — Hr. Rüder 
etont, daß nicht ausgeſprochen ſei, die in Rede ſtehende Commiſſion müſſe 
auch zuſammenkommen. Ihre Hauptaufgabe ſei nur das Sammeln von 
Materialien für den nächſten Congreß. — Nach längerer Debatte über den 
utrag Holtz', an der ſich beſonders die Herren Holz und Mühlenbeck für, 
Hr. Rüder gegen denſelben betheiligen, wird derſelbe abgelehnt. — Die 
Verſammlung tritt nunmehr in die T.⸗O., die Debatte über die Trans⸗ 
port⸗ und Verkehrsverhältniſſe der Landwirthe betreffend. Der Antrag der 
Referenten Herren Dr, Wildens und Dietze —Pommſen geht dahin: 
Der I. Congreß norddeutſcher Landwirthe wolle erklären: 

1. Die in Art. 45 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes in Ausſicht 
genommene, Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Eiſenbahn⸗Tarife if 
für die Landwirthſchaft von höchſter Bedeutung, und zu wünſchen, daß 
jene nicht auf die Rohſtoffe beſchräntt, ſondern baldigſt auch daß die 
Producte und Fabrikate der Landwirthſchaft ausgedehnt, ſowie daß die 
Differential⸗Tarife der Eiſenbahnen beſeitigt werden. 8 

2. Es iſt von Wichtigkeit, im Gebiete des norddeutſchen Bundes beſon⸗ 
ders die Canalbauten zu befördern, in der Bundes⸗Geſetzaebung die 
leitenden Principien in 
von Chauſſeen, Inſtandhaltung der Landstraßen und Communication 
wege, unbeſchadet der ſelbſtſtändigen Special⸗Geſetzgebung für einzelne 
Staaten oder Communal⸗Verbände aufzuſtellen. . 

3. Der Ausſchuß des Congreſſes norddeulſcher Landwirthe wird beauf⸗ 

led obige Wünſche zur Kenntniß des Bundes⸗Kanzler⸗Amtes zu 

ringen. ü — 5 ö 
Referent Hr. Dr. Wilckens giebt zuvörderſt einige Erläuterungen zu 
den dem Congreſſe pon ihm vorgelegten Tabellen und weiſt dann im Ueber⸗ 
gange auf den vorliegenden Gegenſtand der T.⸗O., auf die Uebelſtände 
der ſogenannten Differentialtarife der Eiſenbahnen hin, durch welche die 
Producenten landwirthſchaftliche Erzeuaniſſe in weiteſter Entfernung von 
einem Hauptmarkte für Producte der Landwirthſchaft, dieſelben mit weit 
billigeren Transportkoſten zum Markte bringen könnten, als die dem Markte 
näher wohnenden Landwirthe. Redner beweiſt dies zur Evidenz durch 
verſchiedone Beiſpiele. Eine Abhilfe dieſes Uebelſtandes verſpräche Art. 45 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, doch ſei eine Wirkſamkeit deſſel⸗ 
ben bis heute noch nicht zu ſpüren. Ebenſo weſentlich zur Erleichterung 
und billigeren Herſtellung des Transportweſens ſei es, beſonders den 
Canalbauten und daneben der Förderung der Aufbeſſerung von Chauſ⸗ 
jeen ꝛc. die größte Aufmerkſamleit zuzuwenden. Die in den Vordergrund 


getretenen Eiſenbahnen hätten aber jene anderen Communicationswege ſehr 


in den Hintergrund gedrängt und doch hätten Länder mit vielen Canälen 
meiſtens die niedrigſten Transportſäge. Canäle ſeien weit wichtiger, als 
die in ihrer Conſiſtenz wandelbaren Flüſſe. Er empfehle auch den zweiten 
Punkt der von den Referenten eingebrachten Reſolutionen. Redner ſpricht 


N noch über die Wichtigkeit bei Verkehrswegen, behält ſich Einiges für die 


Specialdebatte vor. Correferent Hr. Dietze erklärt ſeine volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Ausführungen des Referenten und bittet um Annahme 
der Anträge. a 

3 ral ident: Ehe wir in der Debatte weiter gehen, bringe ich zwei von 
den Herren Sombart und Schulz eingegangene Anträge zur Frage der 
Unterſtätzung. Beide Anträge ſind ausreichend unterjtüßt, 

Hr. Mählenbeck wünſcht in der Reſolution des Referenten ad Punkt 1 
die Herabſezung der Eiſenbahntarife auf Rohſtoſſe allein beſchränkt zu ſehen, 
da er für die Producte und Fabrikate der Landwirthſchaft eine ſolche Herab⸗ 
ſetzung der Industrie gegenüber nicht für gerechtfertigt erachten könne. Im 
Uebrigen ſei er mit dem Antrage einverſtanden. Der Antrag Sombart ji 
ion zu ſpeciell und finde dieſer durch Annahme des Punktes 2 feine Erle⸗ 

igung. . 

Hr. S ombart vertheidigt ſeinen Antrag und ſucht denſelben als keinen 
Specialfall darzuſtellen. Herr Dr. Birnbaum giebt, ohne ſich gegen die 
»Reſolution ausſprechen zu wollen, zu bedenken, daß über die Differentialtarife 
doch nie ganz hinwegzukommen ſein werde. Sie ſeien ganz daſſelbe, wie 
die Begünſtigung des großen Käufers gegen den kleineren. Auch 1090 Mei⸗ 
len Eiſenbahnfracht kaufe man billiger als 100 Meilen. 

Hr. Dr, Meyn weiſt die Unrichtigkeit vieler der für die Reſolution der 
Referenten vorgebrachten Gründe nach, wenn er ſich den Uebelſtänden, be⸗ 
ſonders der beſtehenden Eiſenbahntarife auch nicht verſchließen wolle, und 
ſchlägt deshalb eine ganz andere Faſſung der Reſolution, die ja dem Bun: 
deskanzleramte zur Kenntniß gebracht werden ſolle, vor, ſeine Reſolution 
werde ſowohl den berechtigten Forderungen der Eiſenbahnen, wie denen der 
landwirthſchaftlichen Producenten Rechnung tragen. 

Herr Philippſon wendet ſich gegen die vorher als nothwendig be⸗ 
zeichnete Aufhehung der Claſſification der verſchiedenen Güter auf den 
Eiſenbahnen. Er ſucht vielmehr eine Erleichterung der Transportkoſten 
und eine Herabſetzung der Tarife in der ermöglichten Concurrenz im Eiſen⸗ 


bliahnderkehr durch größere den Privatunter nehmern gewährte Freiheiten 


und ſtellt in dieſem Sinne einen Antrag. BE 
OR Schulz plaidirt für Herſtellung eines einheitlichen Maßes und 

ewichtes, und verweiſt auf das franzöſiſche Syſtem als das Vollkommenſte. 
2 Sombart erwidert er, daß der ! ebergang zu einem ganz fremden 
Syſteme leichter von ſtatten gehe als zu einem ähnlichen und er empfehle 
daher feinen Antrag auf das Dringendſte. — Der Gorreferent Hr. Dietze 
ſpricht ſich wiederholt für Beſeitigung der Differential-Tarife aus. — Nach⸗ 
dem noch die Anträge S 
wird zur Abſtimmung über die Reſolution der Referenten und dis dazu 
derer ten Anträge geſchritten. Die Verſammlung nimmt darauf Punkt! 
der Reſolution über die Transporte und Verkehrsverhältniſſe, die Land⸗ 


Bezug auf Reaulirung der Flüſſe, Anlage 


ombart und Schulz en worden find, 
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wirthſchaft betreffend, mit der von Herrn Mühlenbeck beantragten Faſſung, 
Punkt 2 mit der von Herrn Jachmann proponirten en ug, f 50 
den Punkt 3 in der von dem Referenten beantragten Faſſung an, ſo da 
die Reſolution jetzt lautet: „ 
Der I. Congreß norddeutſcher Landwirthe wolle erklären: 28 
1. Die in Ark. 45 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes in Ausſicht 
genommene Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Eiſenbahn⸗Tarife 
iſt für die Landwirthſchaft von höchſter Bedeutung, und zu wünſchen, 
daß dieſer Artikel der Reichsverfaſſung baldigſt zur Ausführung komme 
und daß jene nicht auf die 5 beſchränkt, ſondern baldigſt auf 
die Producte und Fabrikate der Landwirthſchaft ausgedehnt, ſowie 
daß die Differential⸗Tarife der Eiſenkahnen beſeitigt werden. 
2. Es iſt von Wichtigkeit im Gebiete des norddeutſchen Bundes, beſon⸗ 
ders die Canalbauten zu befördern, in der Bundes⸗Geſetzgebung, un⸗ 
beſchadet der Specialgeſetzgebung in den Einzelitaaten, die leitenden 
Principien in Bezug auf Regultrung der Flüſſe, Anlage von Chauſ⸗ 
uten Inſtandhaltung der Landſtraßen und Communicationswege auf⸗ 
zuſtellen. 
Der Ausſchuß des Congreſſes norddeutſcher Landwirthe wird beauf⸗ 
tragt, obige Wünſche zur Kenntniß des Bundeskanzler-Amtes zu bringen. 
Hiermit iſt der erſte Gegenſtand der Tagesordnung erledigt. Nachdem 
auf Antrag des Hrn, Flügge —Speck von der Verſammlung beſchloſſen 
worden, als erſten Gegenſtand auf die morgende Tagesordnung die Bera⸗ 
thung der Statuten und die Wahl des permanenten Ausſchuſſes zu ſetzen 
und erſt danach das Verſicherungsweſen zu debattiren, tritt dieſelbe in den 
zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, direkte Beſteuerung. Referent Herr 
v. Bendg hebt die er ae des Syſtems der direkten Beſteuerung in 
De in ausführlicher Weile hervor. Er plaidirt gegen die Mahl: und 
chlachtſteuer und beantragt, ſeine Reſolution auf Aufhebung derſelben an⸗ 
zunehmen. — Correferent Herr v. Wedell ſpricht für feinen Antrag, der 
dahin geht, ſich auf dieſem ae noch aller Reſolutionen über Grund: 
und Gebäudeſteuer wie über die Beſteuerungshöhe des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes zu enthalten. An der Debatte betheiligen ſich die Herren Birn⸗ 
baum, Flügge, Knebel, Dr. Wilckens, Purz, Wedemeyer und v. Benda. 
Bei der Abſtimmung wird die Reſolution des Herrn v. Wedell: Der Con⸗ 
greß norddeutſcher Landwirthe wolle beſchließen, mit Rückſicht auf die Kür ze 
der Zeit und die Wichtigkeit der noch vorliegenden Gegenſtände und mit 
Rückſicht darauf, daß vor dem Zuſammentritt des zweiten Congreſſes kein 
Eingriff der Geſetzgebung in dieſer Richtung zu erwarten ſteht, die Faſ⸗ 
ung von Reſolutionen in Bezug auf 1) die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
2) die Beſteuerungshöhe des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu unterlaſſen, 
angenommen, ebenſo erhält die Reſolution des Referenten v. Benda „der 
Congreß der norddeutſchen Landwirthe wolle erklären: Die Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer iſt unumgänglich nothwendig; fie darf im beſon⸗ 
deren Intereſſe der Landwirthſchaft nicht länger verzögert werden“, die 
Zuſtimmung der Verſammlung mit großer Majorität. Die Verſammlung 
geht jetzt zur Discuſſion über Punkt VI. der Tagesordnung: „Indirekte Be⸗ 
ſteuerung, Zolltarif“, über. An der Debatte betheiligen ſich die Herren 
Sombart, v. Wedemeyer, Philippſon, Dr. Frank, Kiepert, Schulz und Hill⸗ 
mann. Wegen vorgerückter Tageszeit wird die Debatte vertagt und die 
Sitzung 3 Uhr 45 Min. geſchloſſen. — Am Schluſſe der heutigen Sitzung 
zählte der Congreß 400 Mitglieder. 


Den 22. Februar. Sechſter Tag. 


Min. Nachdem derſelbe die geſchäftlichen Mittheilungen wegen der Wich⸗ 
tigkeit derſelben einer ſpätern Stunde der heutigen Sitzung vorbehalten, 
da die Zahl der Anweſenden bis jetzt noch eine geringe ſei, macht Herr Dr. 
Wilckens die nöthigen Mittheilungen über den Verſandt der gedruckten 
ſtenographiſchen Berichte über den Congreß an die Mitglieder deſſelben. 
Herr Jungck — Falkenberg beeichtet der Verſammlung über das Be: 
ſtehen eines landwirkhſchaftlichen Beamten⸗Hilfsvereins in der Mark und 
ſucht durch ausführliche Angaben über Zwecke und Einrichtungen dieſes 
Vereins das jun der Congreßmitglieder für Bildung gleichartiger Ver⸗ 
eine wachzurufen. Nunmehr tritt die Verſammlung in die heutige Tages: 
ordnung, deren erſter Getzenſtand die Berathung des Statuts für den 
Congreß iſt. Es liegt hierzu ein Entwurf vor, deſſen 5 erſte Artikel (die 
übrigen 4 Artikel ſind mehr formeller Natur) folgendermaßen lauten: 


Artikel 1, Zweck des Congreſſes, Durch die Gründung des Con: 
greſſes norddeutſcher Landwirthe ſoll ein Organ zu gemeinſamem Zuſam⸗ 
menwirken Behufs Wahrnehmung der Intereſſen der Landwirthſchaft im 

ganzen Umſange des norddeutſchen Bundesgebiets geſchaffen werben. 

Die Theilnahme der ſüddeutſchen Landwirthe iſt willkommen. 

Artikel 2. Wirkungskreis des Congreſſes. Der Congreß wird 
es als eine ſeiner weſentlichen Aufgaben erachten, neben allgemein techni⸗ 
ſchen, ſolche wirthſchaftspolitiſche Fragen zu verhandeln, bei denen die 
deutſche Landwirthſchaſt beſonders betheiligt iſt, und die aus den Verhand⸗ 
lungen ſich ergebenden Beſchlüſſe, auf dem im einzelnen Falle ſich em⸗ 
pfehlenden Wege zur Geltung zu bringen, eventuell dieſelben den geſeh⸗ 
la Organen des norddeutſchen Bundes zur Kenntnißnahme zu unter: 

reiten. b 

Artikel 3. Demgemäß wird der Congreß durch Vermittelung ſeines 
Ausſchuſſes (Art. 9) es ſich angelegen fein laſſeg, mit den in den Staa: 
ten des norddeutſchen Bundes beſtehenden landwirthſchaftlichen Central⸗Be⸗ 
hörden ein ihren beiderſeitigen, auf Hebung der Landwirthſchaft gerichteten 
Veſtrebungen förderliches Einvernehmen herbeizuführen. 

Artikel 4. Mitgliedſchaft des Congreſſes. Mitalied des Con⸗ 
greſſes wird jeder Landwirth und Freund der Landwirthſchaft durch An⸗ 
meldung beim Kaſſenführer deſſelben und Zahlung des vom Ausſchuſſe zu 
beſtimmenden Beitrages. 2 

Artikel 5. Verſammlung des Congreſſes. Der Congreß ver⸗ 
ſammelt ſich alljährlich im Monat Februar zu Berlin und conſtituirt ſich 
in der erſten Sitzung durch die Wahl ſeines Vorſtandes. 

Die Verſammlung des Congreſſes wählt aus ihrer Mitte einen Vor⸗ 
ſitzenden und zwei Stellvertreter deſſelben zur Leitung der Verhandlungen 
und zur Handhabung der Geſchäftsordnung; desgleichen vier Schriftführer, 
welche abwechſelnd die Aufzeichnung und die Redaction der Verhandlungen, 
ſowie in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden und nach Anordnung deſſel⸗ 
ben, die Vertheilung der eingehenden Sachen an die auf Vorſchlag des 
Vorſigenden etwa zu wählenden Commiſſionen, desgleichen die Correſpon⸗ 

denzen mit Einzelnen, Vereinen oder Behörden während der Dauer der 
Congreßverhandlungen beſorgen. 

Verhandlungen und Schreiben werden vom Vorſitzenden und einem 

Schriftführer vollzogen. - 


Referent Herr Rüder: Der zur Ausarbeitung des Statutes eingeſetzte 
Ausſchuß habe an dem urſprünglich dem Congreſſe vorgelegten Statuten⸗ 
Entwurfe nicht viele Abänderungen zu machen gehabt, da bei dem frucht⸗ 
bringenden Geiſte, der ſich im Laufe der Verhandlungen in dieſer Ver⸗ 
le n gezeigt habe, auf die Form des Statutes weniger dan fa zu 
egen geweſen ſei, der Inhalt des erſten Entwurfes aber überwiegend ſchon 
die Intereſſen des Congreſſes und die Entwickelung der vertretenen guten 
Sache ſicher ſtelle. Der Referent trägt nun die einzelnen Artikel des Sta⸗ 
tutes vor, motivirt die e Aenderungen und ſtellt dann jeden 
Artikel zur Debatte. — Artikel 1 des Statuts wird hierauf in der von 
den Referenten vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. Cbenſo Artikel 2, 
mit der einzigen Aenderung, daß das Wort „allgemein“ vor „techniſchen“ 
wegfällt. Artikel 3 und 4 werden pure angenommen. Nach kurzer De⸗ 
batte wurden Artikel 5 und ebenſo ohne Debatte die Artikel 6 und 7 in 
der Faſſung des Referenten angenommen. 

Von Art. 8 wird § 1, nachdem dem Antrage des Herrn Haffer gemäß 
die Worte „wie in den Commiſſtonsverhandlungen“ geſtrichen find und ein 
Antrag des Hrn. Holtz, die Süddeutſchen von den Abſtimmungen ‚aus: 
zuſchließen, verworfen worden iſt, und ebenſo § 2, 8 3, § 4, 8 5 und 86 
und ſomit der ganze Art. 8 angenommen. — Die Verſammlung tritt nun 
in die Berathung über Art. 9 des Statuts. Das erſte Alinea dieſes Ar⸗ 
tikels wird in der von Hrn. Mühlenbeck vorgeſchlagenen Faſſung, ſtatt „9 
gewählt“ zu jagen „12 gewählt“ und ſtatt „J weitere Mitglieder“ zu ſa⸗ 
gen „6 weitere Mitglieder“ angenommen. Die Punkte 1, 2, 3 und 4 die⸗ 
ſes Artikels werden ohne Aenderung und Punkt 5 in Alinea 1, 3 und 4 
ebenfalls nach dem Vorſchlage der Referenten angenommen. Statt des 
vorgeſchlagenen Alineg 2 zu Punkt 5 entſcheidet ſich die Verſammlung 5 
die von Hrn. Haffer beantragte Faſſung, welche lautet: Der Ausſchuß hat 
ſein Domicil in Berlin und hält daſelbſt feine ordentlichen Verſammlungen 
ab. — Nachdem nun das ganze Statut mit den einzelnen Abänderungen 
von der Verſammlung aun iſt, beſchließt dieſelbe, dem Antrage 
des Hrn, Profeſſor Dr. Birnbaum gemäß, als Ueberſchrift zu ſetzen: „Statut 
für den Congreß norddeutſcher Landwirthe“ dieſe Faſſung mit großer Ma⸗ 
jorität. Es wird nunmehr, nachdem auf Wunſch der Verſammelten die 
Liſte der Mitglieder des Congreſſes, nach den einzelnen Landestheilen ges 

ordnet, verleſen worden iſt, zur Wahl des permanenten Ausſchuſſes ge⸗ 
ſchritten. Während der Zählung der eingegangenen Stimmzettel durch das 


Der Präſident Hr. v. Sänger eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 { 


Bureau des Congreſſes geht die Verſammlung 725 Fortſetzung der geſtern 5, 
vertagten Debatte über indirecte Beſteuerung über. 2; 
An der Debatte betheiligen ih die Herren Kiepert, Dr. Franck, v. We: BR 
demeyer, Niendorf, Güßen, Philippſon und Sombart, und es werden fols 
gende Anträge angenommen: Von den Herren Sombart und v. Were = 
meyer: Der Congreß erklärt: Die Landwirthſchaft trägt faſt zu allen N 
durch den Zolltarif erhobenen Steuern bei, wird durch einzelne derſelben, ur 
z. B. die Eiſenzölle, weſentlich behindert. 2) Die Landwirthſchaft fürchtet 1 
auf keinem Gebiete der landwirthſchaftlichen Production die Concurrenz g 
des Auslandes, bedarf daher keines Schutzzolles. 3) Bei dem gegenwär⸗ N 
tigen Umfange und dem Stande der techniſchen Nebengewerbe liegt es N 
nicht im Intereſſe der Landwirthſchaft, den Beſteuerungsmodus für Spi⸗ 8 
ritus und Zucker zu ändern, namentlich würde die Einführung einer di⸗ Be 
recten Fabrikatſteuer nachtheilig auf die Entwickelung der Hu Na 
und deren Induſtriezweige einwirken. Eine Beſteuerung des Rübenſaftes 
oder Krautes erſcheint verwerflich. 4) Der Ausſchuß wird beauftragt, die 
erforderlichen Schritte zu thun, um eine Berückſichtigung der Intereſſen 
der Landwirthſchaft bei dem durch den Bundesrath und das Zollparlament 
feſtzuſtellenden Zolltarif zu erwirken. — Von Herrn Kiepert — Marienfelde 
zur Frage 6 in Nr. II., den Schlußſatz dahin zu ändern: Der Congreß 
erklärt: Die Maiſchſteuer iſt diejenige Form der Beſteuerung der Spiritus⸗ 
fabrikation, unter welcher dies Gewerbe die gegenwärtige Blüthe erreicht 8 
hat. — Derſelbe hält das ſernere Beſtehen dieſer Steuerform un welch 
ſchaftlich für nothwendig, hält aber die Reviſion dieſer Geſetzgebung, welche 
vom Jahre 1819 an dalirt, für dringend geboten. Re E 
Es ſoll nunmehr nach der Tagesordnung die Berathung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungsweſens folgen. Herr Knoblauch beantragt, we⸗ 
gen der Wichtigkeit der Sache und wegen der vorgerückten Zeit, den Ge 
genſtand von der Tagesordnung dieſes Congreſſes . und es dem 
Ausſchuſſe anheim zu geben, ihn für den nächſten Congreß auf die Tages⸗ 
ordnung zu bringen. Der Präſident und die Verſammlung erklären ſich 5 
damit einverſtanden. Sodann wählt die Verſammlung als Mitglieder der | 
Commiſſion für das Gevoſſenſchaftsweſen die Herren Rüder fü Men 
Schumacher (Zarchlin), kr. Letle, v. Knebel⸗Döberitz, Holtz (Alt⸗Marrien), 
Prof, Birnbaum (Plagwitz), v. Corswandt, v. Benda und br. Wilckens. 
Da die Stimmzähler das Reſultat der Ausſchußwahl noch nicht ermit⸗ 
telt haben, ſo ſchreitet man zum Schluß der Sitzung. Herr Hirſchfeld 
nimmt das Wort und ſpricht dem Präſidenten Namens der Verſammlung 
den Dank für die Mühe aus, mit der er ſich der Leitung der Angelegen⸗ 
heit unterzogen, Die Verſammlung erhebt ſich und bringt dem Präſiden⸗ 
ten ein dreimaliges Hoch aus. Der Präſident v. Sänger dankt für die⸗ 
ſen Beweis großer Freundlichkeit und für die bewieſene Nachſicht und 
ſchließt ſodann die Sitzung mit dem Wunſche, daß das Reſultat des Con⸗ 
greſſes nicht blos für die Thellnehmer, ſondern auch für die weiteren Kreiſe 
ein günſtiges ſein werde. Nicht leicht werde es eine Verſammlung geben, 
ſo aus allen verſchiedenen Theilen des Landes zuſammengeſetzt, ſo wenig 
bekannt, jo wenig vorbereitet, welche in einer ſechstägigen Sitzungsdauer e 
mit ſolchem Eifer, ſolcher Sachkunde und Präcifion ihre Aufgabe gelöft, 
Das Reſultat der Verſammlung ſei ein außerordentlich günſtiges, er hoffe, 
die Mitglieder werden in ihrer Heimath für den zweiten Congreß Propa⸗ 
aanda machen und der Keim, welcher jetzt gelegt, e vielleicht große 
Reſultate erreichen. Dieſen Wunſch wolle er den Mitgliedern mit auf die 
Reiſe gehen. Das ſei die Bitte, welche er an das Lebewohl knüpfe, das 
er den Mitgliedern hiermit zurufe. Herr Hillmann bittet, die ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichte in größerer Anzahl drucken und im Lande verbreiten zu 
aſſen. — Nach einem dreifachen Lebehoch auf Se. Majeſtät den König 
ſchließt der Präſident die Sitzung und den Congreß. 5 
In den permanenten Ausſchuß find gewählt: v. Sänger (Grabowo), 
Rüder (Oldenburg), Noodt (Berlin), Ur, Becker (Greifswald), v. Saucken 
(Julienfelde), Ur. Wilckens (Pogarth), Sombart (Ermsleben), Guſſen 
jen 
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Nationalökonomie und Statiſtik. 
Großer Fortſchritt auf dem Gebiete der Bankfreiheit. 


Am 10. December v. 3. wurde dem königl. Miniſterium für 
Handel ein Geſuch um Einholung der Allerhöchſten Genehmigung für 
ein Bank⸗Inſtiiut eingereicht, welches unter der Firma; „Nord: 
deutſche landwirthſchaftliche Gentral:Actien: Bank in 
Berlin“ errichtet werden ſollte. Am 31. Januar d J., alſo gerade 
ſieben Wochen nach Einreichung des Geſuches, haben die vier con⸗ 
currirenden Miniſterien für Handel, Landwirthſchaft, des Innern und 
der Zufliz die Conceſſionszuſicherung unterzeichnet und iſt dieſelbe den 
Bethelligten am 14. Februar e. übergeben worden, — ein Geſchäfts⸗ 
gang, der wohl an Schnelligkeit bisher unerreicht daſteht. 

Das Unternehmen bezweckt: „ 

1) durch Einräumung von Crediten an landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaften gegen Wechſel oder Unterpfand die Gründung 
ſolcher Genoſſenſchaften hervorzurufen und damit den Grund⸗ 
beſitz zu unterſtützen; f 

2) die Einräumung von Crediten auch an einzelne Beſitzer von 
Landgütern ebenfalls gegen Wechſel oder Unterpfand; die Ver⸗ 
mittelung ihres Geldverkehrs unter ſich und mit Anderen, na⸗ 
mentlich auch die Regulirung ihrer Hypothekenverhäͤltniſſe; 

5) commiſſionsweiſen Handel mit Producten und Fabrikaten der 
Beſitzer von Landgütern, ſowie den Betrieb eines Bankge⸗ 
ſchäfts im Allgemeinen. \ 

Noch nie ift bisher einer Actienbank ein fo weiter Spielraum 
geſtattet worden, wie in dieſem Falle, und iſt dieſe Conceſſion als 
erfreulicher Fortſchritt auf dem Gebiete der vollen Bankfreiheit aufs = 
Freudigſte zu begrüßen. f Peter Smith. 5 


Literatur. 


Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und 
Haben der doppelten Buchhaltung nebſt Betriebsrechnun 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 
1859 bis. 1. Juli 1860, Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Breslau 1861. Trewendt. 8. 156 S. ; 

Die Schleſiſche Landſchaft als Credit-Inſtitut von W. 
von Fontaine, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗Crawarn. Der Ertr 
gehört der Invalidenſtiftung. Berlin 1867. Adolf u. Co. 8. 24 S. 

Beleuchtung der Schrift des Rittergutsbeſitzers W. von 
Fontaine auf Deutſch⸗Crawarn: Die Schleſiſche Landſchaft als 
Eredil⸗Inſtitut, von v. Haugwitz⸗Roſenthal, Generallandſchafts⸗ 
Repräſentant und Kreis⸗Deputirter des Breslauer Kreiſes. Breslau 
1867. Korn. 8. 47 S. i 
Der Grundbeſitz befindet ſich in einer gefährlichen Kriſtis. Wir 

wollen nicht vom Grundbeſitze in Ländern reden, in denen die Fa⸗ 

brifation den Ackerbau auf die Seite gedrängt und den Werth der 

Güter von der Börſe abhängig gemacht hat. Wir reden von rein 3 

ackerbautreibenden Provinzen, wie z B. Niederbayern. Güter zu 25 

einem Schätzungswerthe von 50,000 fl. zu 20,000 fl. mit nur 

5000 fl. Anzahlen, Güter zu einem Schätzungswerthe von 60,000 fl. 

zu 15,000 mit nur 3000 fl. Anzahlen ausgeboten und ohne Käufer 

zu wiſſen, beweiſet doch von landwirthſchaftlicher Creditnoth und 

ſchreckenerregender Entwerthung der Güter. Dieſe Kriſis iſt nicht 

von heute, nur blieb fie dem Auge der Menge verborgen. Die That⸗ 

ſache, daß in Bayern 1863/64 1096, 1864/65 1748, 1865/66 

2879 und in den drei Quartalen 1866/67 3776, im Ganzen wäh⸗ 

rend 33, Jahren 9199 Zwangsverſteigerungen landwirthſchaftlicher 

Güter vorkamen, öffnete ſelbſt die ſchläfrigſten Augen. Als Urſache 

dieſer Kriſis wird im Allgemeinen unökonomiſches Gebahren der Oeko⸗ 

nomen oder wenn man will der Gutöbefiger und Mangel an Ca- 
pital bezeichnet. — Herr W. von Fontaine, ein umſichtiger und 
gewandter Landwirth, ſucht in der erſten Schrift die Gutsbeſitzer zu 
einem geordneten und geregelten Gebahren zu leiten. „Die Ver⸗ 
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waltung iſt Sache des Beamten“ iſt ein Grundſatz, der unbarm⸗ 
herzig zum Ruine des Landwirthes führt. Bei kleinerem Grund⸗ 


beſitz heißt es: Fehlet das Auge und die Hand des Bauern, blühet 
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hafte Benutzung der verfügbaren Mittel. 


der Weizen des Dienſtboten. Beides von unbeſtreitbarer Richtigkeit. 
Fontaine ſpricht der doppelten Buchhaltung das Wort und ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß dieſe Art der Buchführung an Einfachheit und Klar⸗ 
heit jede andere überrage, das Arbeiten leichter und angenehmer ge⸗ 
ftalte, zur Entdeckung von Fehlern ſicher führe, eine klare Ueberſicht 
über den Vermögensſtand gewähre, gute Ordnung befördere, zum 
Nachdenken ſporne, gegen Verſchwendung und Wiederholung von koſt⸗ 
ſpieligen Experimenten warne, Veruntreuungen verhindere und ſomit 
die Caſſe fülle. Die Beweiſe ſind klar durchgeführt, überall zeigt 
ſich der denkende Landwirth. — g 

Nr. 2 berührt die zweite Calamität des Landwirthes, die land⸗ 
wirthſchaftliche Creditnoth. Nicht eine neue Geſetzgebung, nicht das 
Experimentiren des Beamtenthums, nicht das Errichten neuer Credit⸗ 
Inſtitute ſollen die Factoren der Rettung ſein, ſondern ein den wohl⸗ 
gegründeten Anſprüchen der Gegenwart entſprechendes Umgeſtalten 
bereits vorhandener Credit-Inſtitute, hier die ſchleſiſche Landſchaft als 
Credit⸗Inſtitut. Verfaſſer will kein „vollſtändig fertiges Programm 
zur Umgeſtaltung der Landſchaft vorlegen, ſondern nur mitwirken an 
dem Ausbaue eines Inſtituts, welches bisher ſo viel Gutes gewirkt 
und das offenbar dazu berufen iſt, in Zukunft noch Größeres zu 
leiſten“. Die Beſtimmung des Inſtituts it nämlich, „den Grund⸗ 
beſitzern einen möglichſt billigen, ausreichenden, der Kündigung nicht 
unterworfenen und mit einer mäßigen, aber ſicheren Amortiſation 
verbundenen Credit zu gewähren“. Es ſollte ſomit bezweckt werden, 
eine moͤglichſt niedrige Taxe der Güter, um Verluſte zu vermeiden; 
ein billiger Zinsfuß für die Beſitzer; die Anſammlung eines Reſerve⸗ 
fonds; die Bildung eines Amortiſations-Fonds und eine moͤglichſt ge: 
ringe Verſchuldung der Güter. Die gedeihliche Entwickelung der 
Landſchaft wurde gehindert, und zwar, wie der Verfaſſer Seite 11 
bemerkt, durch die Unzulänglichkeit des von der Landſchaft bisher ge: 
währten Credits, durch die Eintheilung dieſes Credits in verſchiedene 
Kategorien, durch die ſogenannte Amortiſation, den weitläufigen und 
koſtſpieligen Geſchäftsgang, die verjährten Taxprincipien und den 
Mangel jährlicher Abrechnung für das Publikum und die mangel⸗ 
Dieſe Hemmniſſe werden 
nun kurz und ſchlagend erörtert. Es werden nun die Mittel angegeben, 
dieſe Mißſtände gründlich zu beſeitigen. Dieſe Mittel, denen man 
eine ſolide Grundlage nicht abſprechen kann, ſind: a) Einführung 
zweckmäßiger Tarprincipien, reſp. Abkürzung des Taxverfahrens über⸗ 
haupt; b) Bedingungen des Real⸗Credits; e) Form der Pfandbriefe; 
d) Amortiſation; e) Sparcaſſen⸗Fonds; k) Reſerve; g) Perſönlicher 
Credit; h) Rechnungslegung; i) Rückzahlung und Verwaltungskoſten. 
Das Schriftchen iſt friſch und lebendig geſchrieben und ſucht ſeine 
Motioirung nicht apodictiſch hinzuſtellen. i 

Die Gegenſchrift des Kreis⸗Deputirten v. Haugwitz—Roſenthal 
vindieirt ſich einen officiöſen oder, um deutlicher zu reden, einen 
quasi-officibſen Anſtrich und iſt dem entſprechend abſprechend, lang⸗ 
weilig und ſchwerfällig. Trotz aller und jeder Breite weiß v. Haug⸗ 
witz — Roſenthal feinem Gegner nur zwei Punkte zu widerlegen, 
nämlich, daß die Landſchaft keine Geheimnißkrämerei in Geldſachen 
übe und daß die Angabe, die Fonds der ſchleſiſchen Landſchaft be⸗ 


ſtehen aus zehn Millionen Thalern, zu hoch gegriffen ſei. Das 


Uebrige hinkt, und der Beweis, daß die ſchleſiſche Landſchaft den 
wohlbegründeten Anſprüchen des Zeitgeiſtes entſpreche, iſt in keiner 
Weiſe erbracht. Der Vergleich mit der Genfer und Deſſauer Credit⸗ 
bank zeigt, daß Verfaſſer den Zweck dieſer Credit⸗Inſtitute nicht kennt. 
— Aus der genauen Prüfung der Haugwitz'ſchen Schrift ergiebt ſich, 
daß die Zuſtände und Beſtrebungen der ſchleſiſchen Landſchaft einer 
verbeſſernden Auffriſchung dringend bedürfen. Sind die Vorſchläge 


des Herrn v. Fontaine bei der zu hochgegriffenen Angabe der 


Fonds hie und da über das Ziel gedrungen, ſo iſt die Grundlage 

doch eine ſolide. Auf ihr läßt ſich ein dauerhaftes Gebäude errichten. 
Allg. Liter.⸗Ztg.) 
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Allgemeines. 


Die Verfälſchungen des Getreides durch Netzen und Oelen. 


Nach den von Payen veröſſentlichten Verſuchsreſultaten über 
den verſchiedenen Einfluß des Netzens des Getreides auf Gewicht und 


Maß deſſelben ergiebt ſich, daß Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, 


die im normalen Zuſtande beziehungsweiſe 12,2 — 9,4 — 9,1 — 9,4 
Procent Waſſer enthielten, mit 5 pCt. des Gewichts Waſſer befeuch— 
tet nach 24 Stunden eine räumliche Zunahme beim Weizen von 15, 
beim Roggen von 13, bei der Gerſte und dem Hafer von je 10 
Procent erlitten. Weiter zugefügte 5 Gewichtsprocente Waſſer er⸗ 
gaben nach vollendeter Aufſaugung, das- heißt 24 Stunden ſpäter, 
für Weizen und Roggen eine räumliche Zunahme von je 25 pCt., für 
Gerſte von 18, für Hafer von 227 pCt. Dieſelbe Befeuchtung im 
gleichen Verhältniß zum dritten Male vorgenommen, ließ nach 24, 
im Ganzen alſo nach 72 Stunden, wahrnehmen, daß Weizen um 
25,5, Roggen um 33, Gerſte um 22, Hafer um 35 Maßprocente 
zugenommen hatten, während das Gewicht bei jeder Fruchtgattung 


durch alles beigegebene Waſſer nur um 15 pCt. vergrößert worden 
war. Dem zufolge nimmt das Getreide bei Vermehrung des Feuch⸗ 
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tigkeitsgehaltes dem Raume nach, alſo für das Verfahren des Meſ⸗ 
ſens, in weit größerem Verhältniß zu, als dem Gewichte nach, ſo 
daß der Preisunterſchied zwiſchen einer feuchten und trockenen Frucht, 
wenn nach dem Gewicht verkauft wird, weit geringer ſein muß, als 
bei dem Verkauf nach dem Maße. 5 
Was das Oelen des Getreides betrifft, ſo wird dieſes nur bei 
Weizen vorgenommen. Es hat zum Zweck, den Weizen ſpecifiſch 
ſchwerer zu machen und ihm ein beſſeres Anſehen zu geben. Dieſes 
Verfahren iſt aber ſchon aus dem Grunde nicht zu billigen, weil das 
Oel durch den Einfluß der Luft ranzig wird und dem Mehle einen 
unangenehmen Geſchmack ertheilt. e 5 
Gewöhnlich bedient man ſich zum Oelen des Weizens des Raps⸗ 
zles und verwendet von demſelben 40 bis 60 Quart für 100 Ber⸗ 


liner Scheffel Weizen, um leichte Waare, indem man dieſelbe mit 


dem Oele wiederholt, fleißig umſchaufelt, pro Scheffel 4 bis 8 Pfund 
ſchwerer zu machen. Durch das Oel ſollen die Spitzen und rauhen 
Außenſeiten der Körner gleichſam abgeſchliffen und geglättet werden, 
alſo in der Wagſchale dichter zuſammenfallen. Weil dabei nur 1 
bis 2⸗ Ct. dem Maße nach von den Körnern eingebüßt werden, der 
Preis ſich aber für jedes Pfund, welches über 120 Pfund hinaus⸗ 
geht, um wenigſtens 10 Silberpfennige höher ſtellt, fo entſteht da⸗ 


durch allerdings ein nicht unerheblicher Gewinn. 


Da man das Oel wegen ſeiner geringen Menge leicht überſehen 
kann, ſo iſt es rathſam, daß man, um den Unterſchied leichter her⸗ 
auszufinden, gleichzeitig mit dem verdächtigen Weizen auch ſolchen 
unterſucht, von dem man beſtimmt weiß, daß er nicht geölt iſt. — 
Uebergießt man eine Portion Weizen in einem Glaſe mit kochen⸗ 
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man auf der Oberfläche ſehr bald eine Fetthaut, ſogenannte Oel⸗ 
augen, bemerken. ? 

Ein anderes Verfahren, geölten Weizen zu erkennen, beſteht darin, 
daß man den Weizen einer verdünnten Natronlöfung ſchüttelt; 
es entſteht eine weißliche Trübung, es bildet ſich eine unvollkommne 
Seife, welche ſich durch Schäumen und weißliche Trübung zu er⸗ 
kennen giebt. 

Die Hauptprobe iſt aber die Behandlung verdächtigen Weizens 
mit ſtarkem Spiritus und Aether. Beide haben die Eigenſchaft, das 
Oel vollſtändig aufzulöſen. Wenn man Weizen mit abſolutem er⸗ 
wärmten Spiritus in einem Glaſe tüchtig ſchüttelt, das Flüſſige 
abfiltrit und mit reinem Waſſer vermiſcht, ſo entſteht eine milchige 


Trübung, welche bei dem nicht geölten Weizen wieder verſchwindet, 


bei dem geölten dagegen von Beſtand iſt. e. 


— 


Die große, weiße Chili⸗Kartoffel. 


Seit längerer Zeit leſe ich die „Schleſ. Landw. Zeitung“, und indem 
ich mit Freuden das rationelle Streben der Landwirthe Schleſiens 
begrüße, glaube ich meinen Berufsgenoſſen einen Dienſt zu erweiſen, 
wenn ich ihnen unter obigem Namen eine Kartoffelſorte bezeichne, 
welche alle Empfehlung verdient. — Sie wird, wenn möglich, im 
zeitigen Frühjahr gelegt, verträgt friſche Mit: oder Pferchdüngung 
ohne zu faulen, liebt eine lange Vegetationszeit, blüht wunderſchön 
weiß, ſo daß in der Blüthezeit das Kartoffelfeld einem Blumenfeld 
gleicht, das Kraut bleibt in der Regel grün bis in den Herbſt (Mitte 
October) und liefert gegen alle bis dahin mir bekannten Sorten 
einen enormen Ertrag. Sie ſoll ausgezeichnet für die Brennerei 
ſein, weniger gut iſt ſie als ſogenannte Quell-, gut aber in jeder 
anderen Beziehung als Speiſe-Kartoffel. Ich erntete letzten Herbſt 
auf einem Metermorgen (= 100 Ruthen) 130 Centner, wovon 
kaum ½oo krank waren; das Faulen iſt nicht nennenswerth. In 
beiden vorhergehenden Jahren war der Ertrag ebenſo. — Auf dem: 
ſelben Acker erntete ich im Jahre 1864 gewöhnliche weiße Spät⸗ 
kartoffeln 80 Centner, wovon 50 Ctr. faul und kaum 30 Ctr. ge⸗ 
ſund waren. N 

Zu Kartoffeln wird hier immer friſch gedüngt; wenngleich ſie 
lieber einen Boden in alter Kraft liebt, kann ihr doch in hieſiger 
Gegend bei zerſtückeltem Grundbeſitz mit ſtrenger Einhaltung der 
Dreifelderwirthſchaft keine geeignete Vorfrucht gegeben werden. Kein 
Wunder alſo, wenn der Kartoffelbau wie hier faſt den ganzen Winters 
miſt verſchlingt und keinen Ertrag abwirft, daß man ſich nach einträg⸗ 
licheren Sorten umſieht. — Von einem Bekannten wurden mir im 
Jahre 1865 zwei Centner Chili-Kartoffeln überſandt, und weil ſie 
rar waren und ich fie recht vermehren wollte, ließ ich fie verſchnei⸗ 
den, daß jedes Stück nur zwei Augen hatte, 50 Ruthen damit ſetzen, 
und erntete 52 Centner. ö 

Ich habe genannte Kartoffelſorte im Vorſtehenden genau beſchrie— 
ben, damit die geehrten Leſer ſogleich finden, ob ſie vielleicht unter 
einem anderen Namen in Schleſien angebaut werde, welches einen 
Verſuchsanbau überflüſſig machte; wo nicht, ſo würde es mich freuen, 
wenn ein Landwirth dortiger Gegend die Probe machen wollte, einen 
halben oder einige Centner von mir zu beziehen, um nur zu conſtatiren, 
ob ſie ſich in dortigen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen ebenſo be— 
währen wie hier, woran ich allerdings nicht zweifle, denn ſie ſind in 
hieſiger Gegend ziemlich verbreitet, vertragen wärmere und kältere 
Lagen, ſchweren Und leichten Boden, friſchen Miſt⸗ und Pferchdung 
mit immer befriedigendem Ertrag. 

Dauborn (ehem. Herz. Naſſau), Reg.-Bez. Wiesbaden, im Febr. 

5 Phil. Jacob Wagner. 
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Provinzial- Berichte. 


Breslau, 19. Februar. u 
dit⸗Geſellſchaft auf Actien: Breslauer Sch 
( anke u. Co.).] Zum Zweck der Conſtituirung der Geſellſchaft war am 

„Februar eine Genexalverſammlung nach dem Hötel de Silésie be⸗ 
rufen, an der eine reichliche Anzahl von Actieninhabern Theil nahm. Den 
Vorſitz übernahm auf einſtimmigen Wunſch der Anweſenden der kgl. Land: 
rath Dr. Friedenthal auf Giesmannsdorf und eröffnete die Verhand⸗ 
lung, indem er einen Bericht über den Stand des Unternehmens und die 
in den Etat gebrachten Anſchläge vortrug, nach welchem die in Ausſicht 
genommenen Mittel ſich als völlig ausreichend erwieſen. Nach den nähe⸗ 
ren Erläuterungen des Gründers, Herrn Janke, ſollen im Ganzen Räum⸗ 
lichkeiten geſchaffen werden für 330 Stück Rindvieh, 800 Schafe, 600 
Schweine, 600 Kälber, und offene Stände und Buchten für 720 Rinder, 
880 Schweine, 660 Schafe; die Eröffnung des Marktes geſchieht am erſten 
April dieſes Jahres. Nach eingehender Beleuchtung aller Einzelheiten, 
wobei ſich die Anweſenden mit den vorgetragenen Geſichtspunkten einver⸗ 
ſtanden erklärten, beſchloß die Verſammlung unter Genehmigung des vor⸗ 
gelegten Geſellſchaftsvertrages, ſich als Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
unter der Firma: „Breslauer Schlachtviehmarkt (Janke u. Co.)“ zu con⸗ 
ſtituiren. Nach ni dieſes Vertrages durch die Anweſenden wird 
der mit Herrn Janke abzuſchließende Vertrag bezüglich der Uebertragung 
des Kaufcontractes für das Dürrgoyer Marktterrain und des Privilegiums 
an die Geſellſchaft feſtgeſtellt. Demnächſt wurde zur Wahl des Aufſichts⸗ 
rathes geſchritten und mit Einſtimmigkeit durch Acclamation erwählt: Hr. 
Carl vom Rath auf Koberwitz, Hr. Landrath Dr. . Herr 
M. Cohn (in Firma Gebr. Guttentag), Hr. Leopold Schöller, Herr 
v. Lieres auf Gallowitz, Hr. v. Eichborn auf Güttmannsdorf, Hr. von 
Chlapowski auf Kopaczewo. Dieſer Aufſichtsrath wurde 1 
ſobald als — mit Prüfung der Bauanſchäge vorzugehen und alle 
hierzu erforderlichen Anſtalten zu treffen, damit der von der Behörde feſt⸗ 
geſetzte Termin auch innegehalten wird. 5 

Das ganze Unternehmen wird auf das Solideſte und mit mäßigem 
Koſtenaufwande hergeſtellt werden, ſo daß ſeiner Rentabilität aus dieſem 
Grunde ſchon ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen iſt. Aber namentlich 
die Unterſtützung und Theilnahme der ſchleſiſchen und poſenſchen Land⸗ 
wirthe muß ihm durch recht zahlreiche Beſchickung zu raſchem Aufblühen 
verhelfen. Es iſt dies ja ein mit im Intereſſe der Landwirthſchaft ge⸗ 

ründetes Unternehmen, deſſen Rückwirkung bei günſtigem Fortgange ſich 
ſchr bald im Aufſchwunge der Fleiſchviehzuͤchtung geltend machen wird. 

Als Gründer des Marktes nennen wir die Herren: Graf Seherr — 
Doberau, Carl vom Rath, Landrath Dr. Friedenthal, Leopold Schöller zu 
Breslau, M. Cohn (Gebr. Guttentag), Graf Frankenberg —Tillowitz, von 
Ludwig —Neuwaltersdorf, v. Löbbecke -Rückers, v. Chlapowski, v. Potwo⸗ 
rowski, Prieſemuth und Fleiſchermeiſter Gundermann. 

Die techniſche Leitung des Marktes übernimmt der ehem. Gutsbeſitzer 
Pine Prieſemuth, früher auf Neukirch, welchem bei dieſem Unternehmen 
— — guten Beziehungen mit Fleiſchern und Händlern ſehr N 
ommen. 


der Comman⸗ 


Aus dem Kreiſe Neumarkt, 19. Februar. Mit dem geſtrigen 
Tage ſcheint beſſeres Wetter eingetreten zu ſein, das ſich heut durch einen 
angenehmen Nachmittag auszeichnet. Der vergangene Winter wax lang 
und wenn er auch noch nicht vorüber iſt, ſondern uns immer noch Schnee 
und Eis bringen kann, ſo glauben wir doch aus manchen Anzeichen 
ſchließen zu dürfen, daß es wohl nicht mehr ſo ſchlimm mit dem Winter 
werden wird. Die erſten Störche haben ſich bereits ſehen laſſen, die Lerche 
trillert ihr Lied ſchon in ziemlich langen Zügen und das Schneeglöckchen 
ſchaut verwundert aus dem kalten Erdboden hervor. Wir dürfen nicht 
viel ſolche freundliche Tage wie geſtern und heute haben, da entfaltet ſich 
raſch ſeine Blüthe. Es wäre m wünſchenswerth, wenn die Entwickelung 
des Frühlings ſucceſſive vor ſich ginge, damit die Arbeiten im Freien 
beginnen könnten. Dem Arbeiterſtande 1 85 es an Beſchäftigung; das 
Brot und alle anderen Lebensmittel ſind theuer, und deshalb Ace die 
Bettler ſchaarenweiſe von Ort zu Ort. — Mit dem Düngerausfahren iſt 


dem Waſſer und läßt ihn einige Augenblicke ruhig ſtehen, jo wird hier und da begonnen worden, als wir noch gelinden Froſt hatten: jezt 


achtviehmarktf 


iſt es unmöglich, da die Zugthiere auf den Aeckern ſelbſt mit den leeren 
Wagen verſinken. Die ſauren Wieſen ſind tüchtig mit Sand befahren, 
andere mit Compoſt, Boden, Lehm ꝛc. gedüngt worden. — Beſitzer von 
ee welche ſtarken Zufluß haben, machten in dieſem Winter die 

rfahrung, daß ihnen viele Fiſche, und namentlich die ſtärkeren, in Folge 
plötzlichen Thauwetters ſtarben. Die Karpfe, Schleie und andere Fiſch⸗ 
gattungen lieben es, ungeſtört in ihrem ſchlammigen Bette im Winter 
zu verharren; darin aufgeſcheucht zu werden bringt ihnen bei ſchnell ein⸗ 
tretendem Froſt den Tod. Dies war in dieſem Winter der Fall. Nach 


dem ſtarken Froſt trat ſchnell Thauwetter ein, die Gräben führten eine 
Menge friſchen Waſſers zu, die Fiſche wurden in ihrem Lager unruhig 


gemacht und verließen daſſelbe. Bald trat wieder ſtrenger Froſt ein und 
die Fiſche kamen um. — Die Bienen benützten den geſtrigen und heutigen 
Tag fleißig zu Reinigungsausflügen. C. K. 


Breslau, 24. Februar. [Gründung eines General⸗Vereins 
der Bienenzüchter Schleſiens.] In Folge Einladung des Vorſtandes 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien behufs Gründung 
eines General Vereins der Bienenzüchter Schleſiens hatten ſich im Local 
des Club der Landwirthe die Delegirten der Vereine und einige herbor- 
ragende Bienenzüchter in Zahl von 21 Perſonen eingefunden. Herr Graf 
Burghauß Excellenz eröffnete die Verſammlung unter Hinweis auf den 
Zweck derſelben und hieß die Erſchienenen herzlich willkommen. Nachdem 
einige Entſchuldi abel de mitgetheilt wurden und Hr. Paſtor Schön⸗ 
feld aus Tentſchel orte des Dankes an den Vorſtand des Central⸗Ver 
eins gerichtet, wurde die Frage: Soll ein ſchleſiſcher General⸗Bienenzüchter⸗ 
Verein gegründet werden? einſtimmig mit Ja beantwortet. Hierauf wurde 
ur Berathung des von dem General⸗Secretär Herrn Korn entworfenen 

ereinsſtatuts übergegangen und die einzelnen Paragraphen deſſelben mit 
unbedeutenden Abänderungen angenommen. Zum Vorſtande des General 
Vereins wurden gewählt: Graf Stoſch auf Manze als Präſident, Paſto r 
Schönfeld in Tentſchel bei Liegnitz als Stellvertreter; eneral-Secretait 


Korn als erſter, Lehrer Klimke in Frankenthal bei Neumarkt als zweiter 
ahl des Rendanten wurde noch ausgeſetzt; das Präſidium 


Secretair; die 
wird dieſelbe in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtande des landw. Centra⸗⸗ 
. ausführen. Sitz des General⸗Vereins iſt Breslau. Die nächſte 
itzun 
Der Nuſchluß der ſchleſiſchen Vereine, ſſowie der einzelnen Züchter iſt er⸗ 
wünſcht. C. K. 


Club der Landwirthe zu Breslau. 


Am Freitag Abend war die Reſſource wiederum zahlreich beſucht 
und fand, außer anderweiter geſelliger Unterhaltung, ein intereſſanter 
chemiſcher Vortrag, verbunden mit Experimenten der außerordentlich⸗ 
ſten Art, durch einen bekannten hieſigen Chemiker ſtatt. Unterhal⸗ 
tungen ſollen nun öfter an den beſtimmten Reſſourcen-Abenden, des 
Dienſtags und des Freitags, in ähnlicher Weiſe veranſtaltet werden, 
und wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Landwirthe nicht blos aus Bres⸗ 
lau's Umgegend, ſondern auch aus weiterer Ferne, den Club öfter 
beſuchen wollten, um vielleicht eine unbeſetzte Stunde bei ihrer zus 
fälligen Anweſenheit in landwirthſchaftlichem Kreiſe angenehm und 
nützlich auszufüllen. 

Die Geſchäftsſtunden finden regelmäßig jeden Vormittag ſtatt. 

Wir können nicht genug hervorheben, wie ſehr das Directorium 
gegenwärtig bemüht iſt, Leben in dieſe landwirthſchaftliche Vereini⸗ 
gung hineinzubringen, hat es doch bisher in Breslau an einer ſolchen 
gänzlich gefehlt! — Wir legen es daher den Landwirthen dringend 
nahe, recht zahlreich dem Club beizutreten und dadurch für ſeinen 


glücklichen Fortbeſtand das ſicherſte Fundament zu legen. A 
Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) 
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Wochen⸗Kalender. 


Vieh⸗ und Pferdemärkte. 

In Schleſien: März 2.: Brieg, Köben, Guttentag, Pitſchen, Frei⸗ 
ſtadt, Sagan. — 3.: Steinau a. O., Loslau. — 5.: Glatz, Proskau, 
Hirſchberg. 

In Poſen: März 3.: Opalenica, Sandberg, Wreſchen, Bialosliwe, 
Lekno. — 4.: Janowiec, Trzemeszno. — 5.: Frauſtadt, Koſten, Krotoſchin, 
Kurnik, Podzamze, Zirke, Czarniejewo, Miaſteczko. 

5 Landwirthſchaftliche Vereine. 
5. März zu Sprottau (land⸗ u. forſtw. Verein). 


Am 9. März, früh 10 uhr, findet die 
Sitzung des Schleſiſchen Schafzüchter⸗Vereins 


ſtatt. Die Tagesordnung wird allen Mitgliedern direct überſandt. 


Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 9. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


findet vorausſichtlich in der erſten Hälfte des October a. e. ſtatt. 


—— 
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Erſcheint alle 8 Tage 
Inſertionsgebühr: 
J Sgr. pro öſpaltige Petitzeile. 


Landwir 


chſchaftlicher 


1 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


Anzeiger. 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren⸗Straße Nr. 20. 


„ 


Breslau, 26. Febr, [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
chaftlichen Sämereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung ge⸗ 
ſtaltete ſich in dieſer Woche angenehmer, wir hatten des Nachts jedoch noch 
umeiſt Froſt, da ſelhſe am Tage das Thermometer nur zwiſchen 1—5 Grad 

ärme zeigte; der Eisſtand auf der Oder hat fi verloren, do blieb der 
Schifffahrtsverkehr noch ſehr beſchränkt. Das Verladungsgeſchäft erhielt 
ſich in dem zeitherigen Umfange und wurde Fracht per 2150 Pfd. Getreide 
nach Stettin 2% Thlr., nach Berlin 2% Thlr., nach Hamburg und Magde⸗ 
. Thlr. bezahlt. . . 

„Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes ließ aller: 
dings keine beſondere Anregung erkennen, im Allgemeinen zeigte ſich jedoch 
fel 7 1 — ausdauernder und gewannen die Preiſe aller Getreidegattungen 

e Haltung. : 

Weizen wurde beſonders in gelber Waare zum Export andauernd gut 
beachtet, ſo daß deren feine Qualitäten ungefähr denſelben Preis, wie die 
der weißen Waare holten. Am heutigen Markte galt bei ruhiger Kauflüſt 
pr. 84 Pfd. weißer 108—115—122 Sgr., gelber 105—115—121 . feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. Per Februar 97% Thlr. Br. per 2000 Pfund. 
— Roggen zeigte ſich am Landmarkte bei andauernd 8 Frage gut 
preishaltend und wurde vereinzelt höher bezahlt, feine Qualitäten blieben 

efragt. Am heut. Markte blieb feſte Stimmung vorherrſchend, wir notiren per 

4 Pfund 91—96 Se feinſter 97 Sgr. bez. Im Lieferungshandel er⸗ 
fuhren Preiſe in den letzten Tagen der v. W. bei wiederholten Kündigungen 
einen Preisdruck, erholten ſich jedoch von demſelben in d. Woche bei Br 
aa: zuletzt galt pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat u, Febr.⸗März 76 Thlr. 
Gld., März⸗April 76½ Thlr. bez., April⸗Mai 77 Thlr. bez., Gld. u. Br., 
Mai⸗Juni 77% Thlr. Br. 

ehl würde bei ruhiger Frage langſam umgeſetzt. 
per Centner unverſteuert Weizen⸗ I. 67 —6 7 Thlr., Roggen⸗ 1. 
5% Thlr., Hausbacken⸗ 5 — ½ Thlr. 
66 Sgr., Weizenſchalen 45—50 Sgr. pr. Centner. — Gerſte wurde zum 
Verſandt in dieſer Woche andauernd begehrt und entſprecheud höher bezahlt. 
Wir notiren heute pr. 70 Pfd. loco 60 —66—70 Sgr., feinſte über Notiz bez. 
Pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 57 Thlr. Br. — Hafer zeigte ſich 


5% bis 


Neunter Jahrg 


Wir notiven | 160-170 Sgr. und Rübſen 150—156 


Roggen⸗Futtermehl begehrt, 62— Th 


— 


ang. — Verlag von Eduard Trewendt in 


. 27. Bear 1808, 


Sülfenfrüchte wurden beſchränkt umgeſetzt. Wir notiren Kocherbſen verloren Preiſe in den letzten Tagen derſelben die Hälfte ihres Avances. Die 


per 90 Pfd. 80—85 Sgr. Futtererbſen 74—78 Sgr. Wi 
böhmiſche 4% Thlr. 
Lupinen pr. 90 Pfd. gelbe 45—48 Sgr., blaue 42—45 f 
60—70 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfd., 
8 71, Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. Kukuruz 79—85 Sgr. 
pr. Ctnr. 2 
Rother Kleeſamen konnte ſich auf den bereits in der vorigen Woche 

ermäßigten Preisſatz nicht behaupten. Das Angebot 0 
weſen, aber nicht a groß, der Abzug ſtockt jedoch in hohem Grade: 
in Told deſſen zogen Käufer ſich ſehr ſtark zurück und Preiſe wichen um 
4 Thlr. für geringe und hochfeine, und um % Thlr. für mittlere und feine 
Qualitäten. Zu notiren iſt mittel und fein 12—14% Thlr., hochfein über 
Notiz 15 95 — Weißer Kleeſamen verfolgte ähnliche Tendenz. Die zu: 
letzt bezahlten Preiſe gaben nach auswärts nicht mehr Rechnung und ſo trat 
eine Abſpannung und Luſtloſigleit ein, die mit dem dringenderen, wenngleich 
nicht ſtärkeren Angebote ſich nur vergrößerten und einen Preisrückgang von 
% The. für geringe und ca. 1 Thlr. für andere Qualitäten zur Folge hatte. 
Zu notiven iſt gering bis mittelfein 12—18% Thlr., fein 19—21% Thlr., 
ochfein über Notiz bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen ſtille, aber bei ſehr 
leinem Angebote nicht billiger, iſt 20 bis 30 Thlr. pr. Ctnr. zu notiren. — 
Tymothee 7 bis 9 Thlr. pr. Centner. 


Oel ſaaten fanden in Folge der Steigerung der Rübbl⸗Preiſe gleichfalls 
Beachtung und wurden bei belangloſen Angeboten höhere Forderungen ziem⸗ 
lich ſchlank bewilligt. Heut bei ſchwachen Angeboten pr. 150 Pfd. Winter⸗ 
raps 178—188—198 Sgr., Winterrübſen 162—172—180 Sgr. Sommerraps 

Sgr., Leindotter 148—162 Sgr., feinſte 

orten über Notiz bezahlt, pr. 2000 Ff. brutto pr. dieſen Monat 90% 

lr. Br. — Hanfſamen pr. 60 Pfd. brutto 60—62 Sgr. — Senf 5— 

6½ Thlr. bezahlt. — Schlaglein war zu feſten Preiſen gut beachtet, Suu 

jedoch ruhiger, wir notiren pr. 150 Pfo. 5% —6 7 —6½ Thlr., feinſte Sorten 

über Notiz bezahlt. — Naps kuchen zeigten ſich gut beachtet, bezahlt wurde 
65—67 Sgr. pr. Centner. Leinkuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Ctr. 


Weiße Bohnen beachtet, pr. 90 Pfd. 96—106 Sgr. März⸗April 10 Thlr. Gld., 10% 
f = er Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br. Sept.⸗Oct. 10% Thlr. Br. 


zwar reichlich ge- I ßen, Stettin und Berlin. 


cken bei ver⸗ ſelben ſteigerten ſich wiederum in den letzten Tagen, zuletzt galt pr. 100 Pfd. 
mehrter Frage, 90 Pfd. A 62— 70 Sgr. Linſen, kleine, 80—100 Sgr., große loco 10% 


Thlr. Br., 10 bez. u. Gld. pr. dieſen Monat, Febr.⸗März und 
Br., April⸗Mai 10 Thlr. bez. u. Gd., 10% 


Spiritusiwurde im Laufe der v. W. vermehrt beachtet und % Thlr., 
für den laufenden Termin auch 7 Thlr. höher bezahlt. Die Zufuhren roher 
Waare bleiben reichlich und wird das hieſige Lager bereits auf 4 Millionen 
Quart geſchätzt, der Abzug beſchränkte ſich auf Verladungen nach Oſtpreu⸗ 
Die Kündigungen waren in dieſer W. belanglos. 
Zuletzt galt pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 19% Thlr. Gld., 19% Br., pr. 
dieſen Monat u. Febr.⸗März 19½ Thlr. Gld., April⸗Mai 19% Thlr. bez. u. 
Gld., Juli⸗Aug. 20% Thlr. Br. 

Kartoffeln 32—42 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. — Eier 16—20 Sgr. 
pr. Schock. — Butter 16—19 Sgr. pr. Quart. — Heu 22—32 Sgr. pr. 
Centner. — Stroh 6½—7 ½ Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. 


„ Berichtigung. 


In dem „Landw. Anz.“ Nr. 8 vom 20. Febr. c. iſt das Pros 
gramm zur Thierſchau und Ausſtellung, veranſtaltet vom Camenzer 
landw. Verein am 8. Mai zu Frankenſtein, veröffentlicht und unter 
I. Vereinsmarkt ad 4 geſagt worden: 

Durch den Ankauf geht der Anſpruch des Verkäufers auf die etwaige 

Prämie verloren, ; 
es ſoll aber heißen: nicht verloren. f 

Wir bitten, hierauf gefälligſt zu achten. Red. 


D. 


Landwirthſchaſts. Beamte, n 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Ver⸗ 


Nüböl wurde in den erſten Tagen der v. Woche in Folge animirter] eins⸗Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgelt⸗ 


gleichfallz in feſter Haltung, feine Saatwaare wurde am Landmarkte bis 
f Sgr. über Notiz bez. Wir notiren pr. 50 Pfd. loco 42—45 Se feinſter 
Aber Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 59 Thlr. Br. 


Im Selbstverlag des Verfassers ersehien soeben und kann durch alle Buehband- 
| ingen bezogen werden: [117] 


Die Herren Dr. W. Hamm, 


\ K. K.-Ministerialrath in Wien, 


Dr. U, Schwarzwäller, 


N Kreissecretair des landw. Vereins in Leipzig, 


franzöfiiher Berichte für nahe Sichken bis % Thlr., für Herbſtlieferung ewie € ei 
% Thlr. höher bezahlt, die Frage zeigte ſich jedoch nur vorübergehend und | v. Landwirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. ( 


N 


lich nachgewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins get 3 
Rend. Glöckner.) 


Beſten engl. Patent⸗Dachfilz, 


vorzügliches Material zur Dachdeckung, empfiehlt A 10 Pfennige pr. !. 


Julius Goldstein, 


Mafchinen und Wafferleifungs-Bau-Anftalt, 
105 Siebenhufener Straße. 


Club der Landwirthe. 
Der Club übernimmt, ohne Courtage, den 
Nachweis von Guts⸗Ver⸗ und Anläufen, Pach⸗ 
tungen ꝛc. und bittet um Zuſendung von Ans 
ſchlägen und Anfragen aller Art. [131] 


Im Verlage von W. Clar in Breslau iſt 
ſoeben erſchienen und in allen Boa banlangen 


zu haben: 


f " EN 105 i an Die Unſere erſten ur bon y [128] 
n ihren Angriffen gegen die Landwirthschaftliche Lehrans ; ; : 0 9 4 8 

4 im Negierungsbezirk Breslau 18 * ap) i f 2 | N h 10 
55 Flac vieeel. 1 yon 5 Weiss, V Ig. J erdeza NEIN 
s von Director Professor Dr K. Rinne polizeilichen traf-Beftimmungen. find in fehr Schöner Dualität bier eingetroffen. 


Leipzig 1868. gr. 8 


Thier ſchau in Trankeußein 


Anmeldungen portofrei bei Theophil Hellwig in Frankenſtein. 
N Alles Andere beſagt das Programm. 


7%, Ngr. [117] 


a 


| 
J. 


under 


Wichtig für Gaſtwirthe, Weinhändler und Weinzüchter. 


{ Trübe, weiche Weine in einigen Tagen klar und glanzhell herzuſtellen mit einem ganz 
neu erfundenen Klärmittel, und da ſolches ein Naturgewächs iſt, kann es ſich Jeder un⸗ 
entgeltlich verſchaffen, iſt nicht elelerregend, wie die gewöhnlicher Gelatine- und Pulverin⸗ 
präaͤparate ꝛc., übertrifft alle bis jetzt angewandten Klärmittel, klärt da, wo die fo koſtſpielige 
Hauſenblaſe nicht mehr hilft, verbeſſert Wein und Obſtmoſt über alles Erwarten, klärt 
überhaupt jede Flüſſigkeit und iſt der Geſundheit in keiner Beziehung nachtheilig, macht 
l das viele Abziehen, welches die Getränke nur ſchwächt, entbehrlich. Gegen ein Honorar 
von 2 Thlr. wird das Recept mündlich oder ſchriftlich abgegeben von 120] 
ö 
z 


M. Lane, Deſtillateur, 


Conſtanz a. B., Schreibergaſſe Nr. 68. 


Bronzene Dtebajfle der 
internationalen 
Ausſtellung zu Paris 


1 Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 


4 Broße ſilb. Medaille 
der landwirthſchaftl. 
Vereine z. Frankenſtein 


gr. 
gebunden 


Mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung zu Breslau 
nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt 


von x 
Dr. Jaekel, 
Regierung ⸗Aſſeſſor. 
8. 45 Bogen broſch. 2 Thlr., 
in halb Leinwand 2 Thlr. 7% Sgr. 


Ein ſehr tüchtiger Wirthſchafts⸗Begm⸗ 
ter, unvech., mit ſehr ſoliden Anſprüchen, 
ſucht bald oder 1, April Anſtellung. Derſelbe 
wird als ſtreng rechtlicher und braver Beam: 
ter empfohlen. Nähere Auskunft ertheilt das 
Stangen ' ſche Annoncen⸗Burean, Carls⸗ 
ſtraße 28. [115] 

Ein Oekonomle⸗Beamter, noch in Stel⸗ 
lung, 28 Jahr alt, dem über ſeine bisher 
inne gehabten Stellungen die beiten Zeug: 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. April € 
oder ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Derſelbe würde auch nicht abge⸗ 
neigt ſein, in irgend einer anderen Branche 
als Lagerverwalter, Rechnungsführer oder 
Aufſichtsbeamter Stellung zu nehmen. Off. 
erbittet man in dem 


Kringei & Fillié, 


Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junkernſtraße. 


* > 7% 
Gedämpftes Knochenmehl L, 
Knochenmehl mit 25 PCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparirt, Poudrette I., 

ged. Knochenmehl + Poudrette IL, 
mit 40 pCt. Peru : Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qual., 
präp. Knochenmehl ; Schwefelſäure, 8 
mit 40 pCt. Peru ⸗ Guano, echten Peru⸗Guano, 
Superphosphat mit cone. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, 
ammoniak. Superphosphat, Kali⸗Salz, öfach concentrirt, 
Superphosphat I., Wieſen⸗Dünger, 
Superphosphat II., ; 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preid:Gourant: 47 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 


L. Stangen'ſchen meidniger⸗ R 
| und Reichenbach. im Jahre 18 7. [Annoncen⸗Burean e a5 2 a Neuen Schweidnitzer⸗Straße. . 
1 r „ d ²A i :!!! PRESSE REREHERTEER 
{ Peru-Guano, Gras-Sämereien, Ein Wirthſchafts⸗ Beamter 2 
25 7 77 D 
Baker-Guano- — N Kleearten, unverheirathet, militairfrei, 30 Jahr alt und Vorſter 4 Grüneberg u Staßfurt 
en ge I 2 * eee eee 1 et Ds 59 3 2 Fab empfehlen zur nächſlen Feldbeſtellung ihre bewährten 8 
mehl, amerikanischen Pferdezahn-Mals e eeon es . in Ne. Aon, 5 2 

. Kalisalze, „zu billigsten Preiſen Sämereien. Wee eee Kalidüngerpräbparate 
Die landwirthſchaftliche Sämereien“, Produkten - u. Düngmittel-Handlung tung einzusenden. [118] | und erlauben fi beſonders auf ihre Gemiſchten Kalidünger aufmertjam 


Benno Milch in Breslau, Iunhernfiraße Ur. 5. 
 Kentetwiger Runkelrüben⸗Saamen. 


Diejenigen Herren Landwirthe, welche noch Leutewitzer Nunfelrüben-Samen zu be: 
— u bitte ich um beſchleunigte Beſtellung, um die Verſendung noch rechtzeitig 

ewirken zu können. J 
| Wie bekannt, iſt dieſe Rabenſorte die befte, die Kugelförmige, meiſt über der Erde 
wachſende, mit weni urzeln, und giebt die höchſten Futterträge, 200—400 Ctr. per Mor⸗ 
gen. Der Saamen iſt mit der größten Sorgfalt in B 
gebaut, fo daß er von allen, 


ezug auf Sorte und Keimfähigkeit 

\ welche ſolchen bezogen, als der ſicherſte und vorzüglichſte an⸗ 

erkannt iſt. Preis: der Ctr. 42 Thlr. 20 Sgr., per Pfd. 12 Sgr. 8 Pf. excl. Verpackung. 

Beſtellungen unter aan: Angabe der Adreſſen werden pünktlich beſorgt, und a 
n 


über den Rüben⸗Anbau beigegeben. : 1110 
Lentewitz und Löthayn bei Meiſſen, Sachſen, Febr. 186 8. 
" Adoiph Steiger. 


3 


Hlee-Säemaschinen 


in 4 versehiedenen Construetionen, 


Universal-säemaschinen, 
Wieseneggen, 
Wingelwalzen, 
Extirpatoren 


empfehlen: [127] 


& Barteis, vorm. Ed. Winkler, 


Breslau, Bit erplatz Nr. I. 


Kettler 


franco zugeſendet. 


den erbeten vom daſigen Wirthſchaftsamte⸗ 


zu machen. Der angegebene Gehalt wird garantirt. Proſpecte und ſonſtige 


Schafvieh Verkauf. 


In der Stammſchäferei Frauenprießnitz 
bi 1 a. un ee 3 5 RESTE — 
ur abzunehmen, überzählige Tee - 
Mutterſchafe im Alter von 2 bis 5 Jah⸗ 8 Düngerknochenmehl 
herabgeſetzten Preiſen: 49 


ren zum Verkauf. 5 Re 
Nähere Auskunft ertheilt der Schäferei⸗ offerirt zu Die 
Auch in dieſem Jahre habe ich wieder 


Director Adolph Heyne aus Winters⸗ 

dorf bei Altenburg, ſowie der Unterzeichnete. 
eine Partie friſchen keimfähigen Gras⸗ 
ſamen abzulaſſen, den I beſtens em⸗ 


F. Leiter, Domainenpächter. 
pfehlen kann. Die Miſchungen zu Wie⸗ 


88] Frauenprießnitz. 
i ichnete G :Bermaltun ( 
Die unkemzeichne aim Dermallung ſenanlagen, zu Schafweiden, unter Klee, 
zu Parkanlagen und beſonders auch zu 


verkauft auch in dieſem Jahre diverſe Sor⸗ 

ten Obſtbäume und u guter Beraſung von Eiſenbahn⸗ ꝛc. Däm⸗ 

Alleebäume und Zierſträucher, ebenfo 

Gemüſeſämereien billigſt. 
Preis⸗Courants werden auf Verlangen 

119] 
Groß⸗Strehlitz, im Februar 1868. 
Graf Uenard'ſche Garten-Verwaltung. 


erwünſchte Auskunſten werden mit größter Bereitwilligkeit gratis ertheilt. [3] 


# J 
Brieger Zucker⸗Siederei zu Brieg. 
En liſcher Sommer- (Wechſel⸗) Weizen, 
Feen offerirt das Dominium Krippitz 
bei Strehlen, für 5 Sgr. über die höchſte 
Gelbweizen⸗Notiz in Breslau am ER der 
Lieferung bei 170 Pfd. frei Bahn: Station 
Ohlau. Emballage Selbſtkoſtenpreis oder Zu⸗ 
ſendung von Säcken. 
Probe bei Herrn Suſt in Breslau. Ertrag 
hinter 5 Kartoffeln, 14 Scheffel pro 
Morgen zu 90 Pfund Gewicht. [103] 


200 Ctr. Tauben Guauo 


ſind zu verkaufen [123] 
bei H. Mandauſch in Ohlau. 


Dom. Bralin, poln. aged „ 


hat von den bereits offerirten Kartoffeln noch 


500 Ctr. Sechswochen⸗ 
Kartoffeln er 
und 300 Ctr. Faringſen 


zu verkaufen. ö 


men werden nach Angabe der Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit von mir beſtens beſorgt. 

Prauß bei Nimptſch, im Febr. 1868. 
[124] Wittwer, Güter⸗Director. 


Das Dom. Mallmitz bei Lüben ver: 
kauft 6 Stück 3—4jährige (zugrechte) und 
8 6 Stück 2— 3ſährige Ochſen. [85] 
Stier Ankauf. 1 cen. 
Zwei rein ſilbergraue Stiere, im Alter Obſtbäume 
von 1— 2 Jahren, Original⸗Holländer Ab- hochſtämmig und in den vorzüglichſten Sorten 
Rammung, kauft das Dom. Peterwitz veredelt: Kirſchen, Birnen und Nußbäume, 
bei Frankenſtein. 196] [3.8 Sgr., Ba e. a 7 Sgr., r 
Gefällige Offerten mit Preisangabe wer. die ee 23. Geb 1868. [ 
Ockel, Oberförfter. 


rill⸗Maſchinen 


bis zu 4“ Reihenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vor⸗ 
richtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel⸗Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 


Breslau, Kleinburgerſtraße 267 die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemua. 


Für Brennereibeſitzer! 


Anf den von mir neu conſtruirten 


„Solonnen = Dampf - Brenn = Deftillir - Apparat“ 
erlaube ich mir die Herren Brennereibeſitzer mit dem ergebenen Hinzufügen aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß in den beiden letzten Jahren über 20 derartige Apparate 
den in verſchiedenſten Gegenden von mir aufgeſtellt worden find.. 

Auf Verlangen können deren Beſitzer, behufs Auskunftsertheilung über deren 
Leiſtungsfähigkeit, namhaft gemacht, ſowie die Apparate ſelbſt im practiſchen Betriebe 
in Augenſchein genommen werden. 

Ebenſo übernehme ich die Einrichtung vollſtändiger Brennerei-Anlagen, die Liefe⸗ 
rung ſämmtlicher Maſchinen, Apparate, Geräthe und ſonſtigem Zubehör unter Zuſiche⸗ 
rung reeller Bedienung und günſtigen Zahlungsbedingungen. 

Mit Zeichnungen für das Brennerei-Gebäude und der projectirten inneren Ein: 
richtung, ſowie mit Koſtenanſchlägen ſtehe jederzeit gern zu Dienſten und halte mich 
den Herren Intereſſenten auf das Angelegentlichſte empfohlen. 

Reppen, Regierungs-Bezirk Frankfurt a. O [8] 


— 


J. Heiland, Kupferwaareufabrilant. 


Marshall Sons & Co. s 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 


auch zum Klxedreschen vorzüglich geeignet durch neue Vorrichtungen, 


James Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson’s Getreidemähmaschinen, 


alle in anerkannt yorzüglicher Construction und bekannter Güte, empfehle unter Garantie 


und bitte um zeitige Bestellungen, 62 
II. Humbert, Neue Schweida.-Str. 9, Breslau. 


Clayton Shultleworth & Co. 

wellberübmte Lecomobilen und Dresch- 
maschinen für Getreide-, Klee und Lupinendrusch eie. 
Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
Me. Cormik's selbstablegende Mähmaschinen, 
nen Maschinen von den besten N 

Moritz & Joseph Friedlaender, 


13, Schweidnitzer-Stadtgraber, Breslau. 


[63] 

. Außer der bisher allgemein anerkann⸗ 

2 2 2 2 ten leichten Ausführung mit den Ver⸗ 

= beſſerungen d. J., nach Wahl mit 

5 Gummiſchläuchen, Hängetrichtern 

oder teleſkop. Röhren, liefern wir jetzt 

dieſen Drill auch für ſchweren Boden bis 13 Reihen. Smith'ſche Pferde⸗ 

hacken, Salzmünd. Conſtr., für alle Reihen. — Nur bei baldiger Beſtellung 
können wir rechtzeitige Lieferung garantiren, 100) 


Schneitler & Andree in Berlin (Müllerstr. 179 b). 


Drillmaschinen mit Vordersteuer, zwei Saatwellen und Dibbelvorrichtung, 
Universal-Säemaschinen, | 


Klee breitwürfig sien zu können, 


Pferdehacken, = Drills passend, 
Dünger-Vertheiler für Guano, Kalk, Knochenmebl ete,, Se der 


bekannten Fabrik von 


J. D. Garrett, Buckau, 


empfehlen von unserem Lager hier zu Katalogpreisen bestens zur Abnahme, 


1 Reparaturen aller Arten Maschinen führen wir in 


unserer Werkstatt billigst aus. 


Shorten & Baston, Tauenzlenstrasse 5, 


187] 


Breslau, 
früher: Mac Andrew & Comp. 


Holländ. Seeländer Säe-Leinsaat 
EEE (Depot der Herren E. S. C. Saint Martin u. Co., Rotterdam) BE 
ER Kringel & Lillie, 


Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junkernſtraße. 


Die Superphosphat- Fabrik 
von Hamill Küssefeld in Hamburg 
liefert zu billigsten Preisen, unter Minimal-Gehalts-Garantie an löslichen Nähr- 
stoff- Elementen: [59] 
Baker-Guano-Superphosphat, Min. -Geh. 18 „ & event. 20 & Phosphs. 

Navassa-Guano-Superphosphat, 55 12 x Phosphorsäure, 
Phospho-Guano (Amm.-Superphosphat), 95 3 „ Slickst. + 16 „ Phosphs. 
Ammoniak-Superphosphat, . . . . „ 5 „ Stichst. + 14 „ Phosphs. 
Ammonlak-Superphos phat. „ 10 % Stickst, + 10 % Phosphs. 
Kall-Superphos phat. 5 22 x Kali + 13 „ Phosphs. 
Kall-Ammoniak-Superphosphat, : .. „ 9% Stck. +22 & Kali 10 % Pho. 
Prospecte, Preis- und Pracht-Angaben franco und gratis. 


Arbeit ihige Pfe 
und rt jeder dun fähig Pferde 73 
chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Wresian, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 
Schweidnitzer⸗Straße. 


rranzösische Merinos. 


Für meine bevorstehende Reise nach Frankreich Anfang März c. empfehle ich mich 

zur Besorgung von Mutterschafen gegen 10 Procent Provision oder zu verein- 

barten Lieferungspreisen. [109] 
Zum Verkaufe übertragen sind mir aus drei Stammheerden: 

1) eine unbescrhänkte Auswahl von 40 2½ jährigen Schafen, 

2 eine solche Auswahl von 50 jungen tragenden Schafen, 

3) eine solche von mindestens 200 Stück jeden Alters aus ca. 420 Köpfen nebst 
Lammböchken vom October 1867, alle sehr preiswürdig, die letzte als vollstän- 
dige Stammheerde besonders vortheilhaft. 

Noch empfehle ich meine importirten feanzös. Böcke in Eldena bei Greifs- 
wald als anerkannt wollreich und billig. ö 


__Grossbeerenstr. 11 Behmer — Berlin. 


Die unterzeichneten, vom Gurno - Depôt der) peruanischen Regierung für ganz 
Deutschland, Dänemark, Norwegen, Schweden und Russland zur Aufschliessung des 
Peru-Guanos einzig und allein autorisirten Fabrikanten zeigen hierdurch an, dass 
ihre Preise für den 2 113 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


mit 10 pCt. gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 pCt. löslicher Phosphor- 
säure, in feinster sofort verwendbarer Pulverform ab Fahriken in Hamburg 
und Emmerich ./ N. unverändert sind: 


Eine Candwirtbfcaft, 


1% Meilen von oſen, Meile zur 
Chauſſee, 4 Meile von der projectirten 


Poſen⸗Thorner Eiſenhahn 


entfernt, 17? Morgen vorzüglichen Bodens 


* 


Mit Berug auf die in Nr. 3 d. Zeitg⸗ 
geſchehene, für mich ſo ehrenvolle Empfeh⸗ 
lung beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich noch Aufträge zu — im kommen⸗ 
den Frühjahr vorzunehmenden — Drai⸗ 
nirungen, Aufnahme von Drainplänen, ſo 
wie Nivellements aller Art entgegennehme; 
nur bitte ich, dieſelben moͤglichſt bald an 
mich gelangen zu laſſen, damit ich die be⸗ 
treffenden Vorarbeiten rechtzeitig beenden 

46 


kann. 
W. Carl, Draintechniker. 
Breslau, Lehmdamm 11d, 2 St. 


Einen completten Galle' chen 
Spiritus » Brenn: Apparat ver⸗ 
kauft preiswürdig die Zucker⸗ 
ſiederei zu Brieg. [69] 


Zur Saat. 


Neuen direct bezogenen Pernauer un 
Rigaer Kronſäeleinſamen, Engliſches Rye⸗ 
gras und andere Sämereien empfiehlt: 


und Wieſen, ſeit 12 Jahre rational bewirth⸗ 
ſchaftet, iſt ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung ca. 4000 Thlr. aanfliebbaber Pr.-Crt. Thlr. 4% bei Entnahme von und über 600 Cir. 
werden gebeten, 1. 705 näherer Auskunft ſich Pr-Crt. Thlr. 4j R - unter 600 Ctr. 
an die Adreſſe P. 8. poste restante Gnesen pr. 100 Pfd. Brutto Zoll-Gewicht incl. Säcke gegen comptante Zahlung. 5 
oder an die Adreſſe des Kaufmanns Herrn Hinsichtlich ihrer sonstigen Verkauſsbedingungen etc. verweisen dieselben auf ihren 
W. F. Meyer in Poſen, Wilhelmsplatz 2 | vierten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direct von ihnen oder durch alle respectablen 
zu wenden. b 94] Guano-Handlungen Deutschlands ete, gratis zu beziehen ist. 
CASH RETTEN: BEER Br Hamburg und Emmerich n./R., im Februar 1888. 
Käuflich en Dresden's schoner Ohlendorf & Comp. 
O8 Unser Fabrikat, den aufgeschlossenen Peru-@uano, bitten wir nicht zu verwechsel 
Elbthallage 500,000 Park- mit PR: aus Chili Salpeter oder schwefelsaaurem Ammoniak und Mineral - Soperphen- 
und Gartenland am Saume eines großen Bean zusammengemischten, unter dem Namen „ammoniäkalisches Soperphosphat, 
vet. Waldparks ganz 5 e eee vielfach und theils unter Berufung auf unsere er ausgebo- 
in Parcellen pen 3+-20,00.5% 8:0, , ht — — 
an. Desgleihen tach nder ermiethbar Donnerſtag, den 19. März d. J., Mittags 12 Uhr, 
dort erbaute Villen. Proſpect mit color. verkauft das unterzeichnete Dominium in öffentlicher Auction: 89 
22 i v 2 * Be 2 16 2 N ” x 
Ban gratis durch Königsheim, Kar 29 Stück Rambonuillet⸗Merino⸗Böcke und 
Regierungsrat in Blaſewwitz den 31 CElectoral-⸗Negretti⸗Böcke. 
A Er re I nassen Die Böcke werden für jedes, den Minimal-Preis, welcher zu 10 bis 50 Thlr. 
feſtgeſetzt iſt, überſteigende Gebot abgegeben. 
Am Auctionstage und für angemeldeten Beſuch ſtehen in Bialosliwe bei An⸗ 
kunft des Zuges von Kreuz um 7 Uhr Morgens, und von Bromberg um 11 Uhr 
Morgens Wagen zur Abholung bereit. a 3 
Nach beendigter Bock-Auction werden noch 10 junge Bullen, Shorthorn⸗ 
Voll⸗ und Halb⸗Blut, meiſtbietend verkauft. 
Programme werden auf Wunſch überfandt. 
Czayeze, den 10. Februar 1868. 
Nächſte Poſt⸗Station: Wiſſek. . 
Nächſte Eifenbapn-Station: Biolosliwe. Ritthausen. 
O bſt bau me = 
aller Gattungen, Hoch- und Zwergſtaͤmme in den beften reihtragenden] Sorten, fo 
wie Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren und Erdbeerpflanzen offerirt: 
Die Obſtbaumſchule zu Hertwigswalde bei Camenz i. Schl. 
Reindörfler Rieſenrunkel Samen, 
67er Ernte, von allgemein anerkannter vorzüglicher Qualität — Ertrag bis 300 


—ñ— —————— l — ⏑[— 22 


Theodor Goerlitz Weissen amerikan. Pferdezahn - Mais, 
S5 re — eee - ee PR 
Eitennentsenen Baker-Guano-superphosphat, 
Eitronen Erbſen, gedämpftes Knochenmehl, 
Stassfurter kKalisalz 


lenswerthe Sorte, find zur Saat auf der Herr: 
empfehlen billigst unter specieller Garantie des Gehalts: 126] 


Schaft Schwieben bei Toſt abzugeben. Auch 
Kettler & Bartels, vormals Ed. Winkler, 


iſt langrankiger Knörich, spergula maxima, . 
Breslau, Ritterplatz Vr. 1. 


verkaufen. 1 1105) 
Das Gogoliner eu a 
Super hosphat aus Baker⸗Guano, ſowie aus Kno⸗ 
| 


u. Gorasdzer⸗ Kalk- nen 
3 chenkohle 
Louis Bodiänder, e 157 l e 905 Ems — 
11 : 1 05 iſt vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ 
Comptoir: Ring 31, 


u. Marien-Hütte bei Saaran und auf den Stationen der Breslauer⸗Freiburger Bahn. 
Kalkniederlage im Oberſchleſ. 


Babnbefe in der Bridefraße Die Königl. Preuß. patentirte Kali-Fabrik 
nur in galtſchuppen N. 2, von Dr. 2. Frank in Staßfurt 


empft hit täglich friſchen empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und Kopſdüngung, ihre 
vorzüglich gut gebrannten erprobten . Galle und Magneſiapräparate unter Garantie der angegebenen 


Gogoliner Kalk, Gehalte, namentli 


x vin Cır. der Ortes 
1 ira. ro Ctr. ter Geha 
böhm. Gebirgs⸗Kalk, Nobes, äwefelfauces Rei en fctetelfauges Kali a an 7 5 
3 haltend, Käufer ohem oder niedrige r. Sgr.] Kali. 
Portland⸗Cement, Kogſah gehalt al e 15 rein e I 110 8 — —12 . 
11 ali⸗Magneſia t an ſch urem ü 
Mauer⸗ u. Düugergppe, ha e „„ does — I l 20 8 
ungebrannte Kalkſteine ea concentrites Kaliſalzz . „ „ 6 „„ | 1125 30—8 / 8 
0 \ oncentr. Kaliſalz 80-85 pCt. Chlorkalium haltend! 2 | 25 150-538 | 
ju gewerblichen Zwecken, 900 it Teen Kali, 75560 2 5 RR 3 15 N 5 
ſowohl in einzelnen Tonnen Schwefelsaure Magneſſa . . nn. 35. 8 
; ereinigte ſchwefelſaure Kalimagneſinanan 225 28—30 
als in ganzen Wagenladungen ] Kevfalllürtes Glauherfalz für uch a.. 110 4 


Unſere ſämmtlichen Düngemittel ſind fein gemahlen und zum Ausſtreuen mit der 

Hand, wie mit der Maſchine, ſowohl für ſich, als mit anderen Hilfsdüngern — Guano, 
Superphosphat, Knochenmehl — vermiſcht. direet verwendbar. — Ben Verſendung 
bei ganzen Wagenladungen von 100 — 20) Ctr. loſe verladen. Bei Verpackung in Säcken 
liefern wir entweder gute Guanoſäcke, à Stück 3½ Sgr., oder neue ſtarke engliſche Säcke 
von 2—2% Ctr. Inhalt, a Stück 10 Sgr. — Proſpecte über Anwendung der Salze, Fracht⸗ 
angaben ꝛc. franco und gratis. ; . 
Fur unſere Kalidüngmittel erhielten wir auf der Unlverſal⸗Ausſtellung zu 1 
in Cl. 48 den einzigen Preis, ſowie außerdem in Cl. 44 die goldene Medaille für 
Begründung der Staßfurter Kali⸗Induſtrie, ſowie früher auf den Ausſtellungen 
zu Dresden und Cöln den einzigen erſten Preis, und zu Stettin und Merſeburg ebens 
falls den erſten Preis. : [ 

Nachgenannte Herren haben Agentur und halten Lager: C. Kulmiz, Ida⸗ u Marien⸗ 
hütte bei Saarau, Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir in Breslau, Mann u. Co. in 
Breslau, Ferdinand Stephan in Breslau, Benno Milch in Breslau, David Krämer 
in Gleiwitz, Carl Kionka in Gr.⸗Glogau, Albert Katz in Görliz, E. Heidemann in 
Liegniß, G. L. Töpffer's Söhne in Mallſch a. O, fu Goldſtein in Namslau, 
M. Liebrecht in Namslau, Bunke u. Kleinert in Neiſſe 


Verantwortlicher Redacteur: W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nach ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
[80] Stationen, 


Kalk Niederlage 
im Oberſchleſ, Bahuhofe 
in der Brüderſtraße 
nur in galzſchuppen Nr. 2. 


von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
ſehr wollreiche Mutterſchafe, Electoral⸗Negret⸗ 
ti's, und 240 Stück Schöpſe als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarker Zuzucht, noch auf der 
0 5 Schwieben bei Toſt zum Verkauf. 
Die Abnahme muß bald nach der Schur er⸗ 
folgen. [104] 


— 


Spodium), eru⸗ 
rank ſches Kaliſalz ꝛc. 


> 


„Wilhelm Stalling in Oels. 


